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Chalender Ladin Il Chalender Ladin es  
cumparü fingià in november da l’on passà  
e spordscha bler da bun. Cumpilà il  
Chalender Ladin ha per la sesavla jada  
la romanista Bettina Vital. Pagina 7

Engadin Skimarathon Noch ist die Situation 
auf den Oberengadiner Seen nicht optimal. 
Die Organisatoren erwarten sehnlichst  
frostige Temperaturen. Und im besten Fall  
schüttelt Frau Holle ihre Kissen aus. Seite 9

Biathlon Am Wochenende fand der Swiss  
Biathlon Cup in Pontresina statt. Rund 300  
Athletinnen und Athleten gingen an den 
Start. Die Organisatoren ziehen eine  
positive Bilanz. Seite 10

Die Helden der  
Lawinenrettung

Lawinenhunde Die Ausbildung der 
Lawinenhunde obliegt der Alpinen Ret-
tung Schweiz (ARS). Die ersten Lawi-
nenhunde wurden von der Armee aus-
gebildet. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm der SAC die Ausbildung. Zehn 
Teams, bestehend aus je einem Lawi-
nenhund und seinem Führer stehen im 
Engadin, dem Bergell, dem Puschlav, 
im Münstertal und in Samnaun ehren-
amtlich auf Abruf bereit. Die EP/PL war 
bei einem Training dabei. (bg)  Seite 5

Blockgletscher sind «Fiebermesser» des Klimawandels
Eisgletscher schmelzen unter den Fol-
gen der Klimaerwärmung allmählich 
weg. Ihre steinernen Verwandten, die 
Blockgletscher, schmelzen infolge des 
schwindenden Permafrostes hingegen 
langsam in sich zusammen und hinter-
lassen nach dem Abschmelzprozess oft 
instabile Gesteins- und Geröllmassen. 

Seit über einhundert Jahren werden 
die Blockgletscher im Schweizeri-
schen Nationalpark, namentlich die 
beiden grössten Blockgletscher Val 
Sassa und Val da l’Acqua, vermessen 
und erforscht. Diese einmalig lange 
Zeitreihe bildet denn auch die Grund-
lage für die Erforschung der Zusam -
menhänge zwischen den Auswir kun -
gen des Klimawandels und dem
Zustand der Blockgletscher über das 
letzte Jahrhundert hinweg. 

Der 48-jährige Umweltwissenschaft -
ler und Professor für Klimafolgen und 
Naturrisiken am Institut für Umwelt-
wissenschaften der Universität Genf, 
Markus Stoffel, besuchte im Spätsom-
mer 2022 die Blockgletscher im Na-
tionalpark und musste feststellen, dass 
ein schneearmer Winter 2021/22 und 
ein heisser Sommer 2022 den Block-
gletschern arg zugesetzt hatten.

 So stellten Stoffel und seine Begleiter 
erstmals überhaupt Ablösungen grösse-
rer Schuttkegel von der Oberfläche des 
Blockgletschers Val da l’Acqua im
gleichnamigen Tal des Nationalparks 
fest. Es ist dies ein untrügliches Zeichen 
für das massive Leiden dieser todge-
weihten «Fiebermesser des Klimawan-
dels», wie Blockgletscher auch genannt 
werden, und der Startschuss für eine 
kaum mehr aufzuhaltende Negativ-
spirale an der Substanz der Block-
gletscher. (jd)  Seite 3 Der Blockgletscher Val da l’Acqua im Spätsommer 2022. Deutlich sind auf der Oberfläche die Auswirkungen des Klimawandels zu sehen. Foto: SNP/Hans Lozza

Disegns i’l  
Center cultural Nairs

Exposiziun Daspö la fin da december 
fin al principi d’avrigl ha lö ün’ex-
posiziun i’l Center cultural Nairs a Scuol 
cul titel «Disegns». I’s tratta d’üna schelta 
dad ouvras dad artistas ed artists chi han 
buollà dürant ils ultims 25 ons l’storgia 
da Nairs. L’exposiziun es eir d’incleger 
sco pretact da l’ultima stagiun da Chri- 
stof Rösch sco manader d’art e sco cura-
tur a Nairs. El ha manà ils visitaduors tras 
l’exposiziun ed ha declerà las ouvras ex-
postas chi han tuottas lur aigna scrittüra. 
Il center cultural es pel mumaint in 
tschercha d’üna nouva persuna chi’d es 
pronta da surtour üna lezcha fich cum-
plessiva in ün ambiaint particular ed in 
üna cuntrada attractiva. Annunzchas 
sun entradas – ed il cussagl da fundaziun 
spera da pudair preschantar bainbod üna 
persuna adattada. (fmr/bcs) Pagina 6

L’aua vain  
vi e plü s-charsa

Müstair Causa la pacca naiv quist’in-
viern han tscherts cumüns – sco per 
exaimpel Andeer e la fracziun da Cunter 
in Surses – stuvü serrar e svödar ils bügls. 
Ed ün nouv stüdi da l’Institut da naiv e 
lavinas a Tavo verifichescha exacta-
maing quai: paca naiv significha pac’aua 
da prümavaira e da stà. La fracziun da 
Müstair – chi’d es gnüda confruntada la 
stà passada culla mancanza d’aua – regi- 
strescha quists dis darcheu damain aua 
i’ls reservuars. In congual culs oters cu-
müns grischuns chi ston cumbatter culla 
mancanza d’aua, nun ha il cumün da Val 
Müstair da tour ingünas masüras. Elio 
Meier, manader da l’uffizi da con-
strucziun dal cumün da Val Müstair, ha 
preschantà a la FMR masüras pussiblas 
ed infuormà davart la situaziun actuala 
da l’aua a Müstair. (fmr/cam) Pagina 7

Erfolgreicher Abschluss  
von White Turf

Seite 8 Foto: Jon Duschletta 
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Abstimmungsforum

Ja zum neuen Fachhochschulzentrum
Am 12. März stimmt die Bündner Be-
völkerung über den Bau des neuen 
Fachhochschulzentrums ab. Die Fach-
hochschule Graubünden (FHGR) ist 
ein wichtiger Bestandteil der Bündner 
Bildungslandschaft. Sie bietet sowohl 
einheimischen als auch ausserkan-
tonalen Studierenden eine breite Aus-
wahl an Studiengängen. Es ist be-
sonders auch für den südlichen Teil 
des Kantons wichtig, die Weiter-
bildungsmöglichkeit in Chur zu pfle-
gen und weiterzuentwickeln, damit 
diese nicht in einem anderen Kanton 
besucht werden müssen. Nebst einem 
zentralen Standort einer Fachhoch-
schule braucht es auch weiterhin die 
dezentralen Gewerbeschulen, um die 

Lernenden einer Berufslehre in den 
Regionen zu behalten. Für den Wirt-
schafts-, Bildungs- und Forschungs-
standort Graubünden sind gute Aus-
bildungsangebote in einem modernen 
und zeitgemässen Campus von grosser 
Bedeutung. 

Die Anzahl der Studierenden an der 
FHGR ist in den letzten Jahren stetig 
gestiegen und die diversen, teilweise 
ungeeigneten Standorte führten zu ei-
nem ineffizienten Studienbetrieb. Mit 
einer räumlich wahrnehmbaren Iden-
tität gewinnt die FHGR somit an At-
traktivität. Die Bevölkerung stimmt 
über einen Kredit von 151 Millionen 
Franken für den Neubau des FHGR 
Campus ab. Die restlichen 27 Millio-

nen der total 178 Millionen werden 
vom Bund übernommen. Der Grosse 
Rat hat in der Oktobersession 2022 
dem Projekt einstimmig zugestimmt. 
Folgende Grossrätinnen und Grossräte 
des Engadins, der Val Müstair und der 
Bündner Südtäler empfehlen Ihnen, 
am 12. März ein Ja in die Urne zu le-
gen: 

 Selina Nicolay, Aita Biert, Aita Zanetti,  
 Nora Saratz-Cazin, Franziska Preisig, 
  Gabriela Menghini-Inauen, Rico Kienz, 
  Rico Lamprecht, Michael Pfäffli,  
 Martin Binkert, Markus Berweger,  
 Mario Salis, Maurizio Michael,  
 Reto Lehner, Reto Rauch,  
 Giovanni Jochum, Pietro Della Cà

Vier Mal Ja für die Zukunft von St. Moritz
Die Next Generation sagt am 12. März 
zu allen vier Gemeindevorlagen Ja. Das 
neue Campinggebäude wird dringend 
benötigte Toiletten und Duschen für 
mehrere hundert Gäste des St. Moritzer 
Campingplatzes bereitstellen. Der neue 
Speichersee auf Corviglia hilft, bei der 
Beschneiung unseres Skigebietes Ener-

gie zu sparen und die Umwelt zu scho-
nen. Der Bau von Wohnungen für Ein-
heimische auf dem Areal Du Lac ist ein 
willkommener Beitrag zur Eindämmung 
der Wohnungsknappheit. Und die neue 
St. Moritzer Tourismusorganisation gibt 
uns wieder die Fäden in die Hand, ohne 
auf die wichtige Kooperation mit unse-

ren Nachbargemeinden zu verzichten. 
Alle vier Vorlagen verbessern die Voraus-
setzungen für die Zukunft von St. Mo-
ritz. Deshalb ist es wichtig, dass wir alle 
unsere Stimme abgeben. Stimmen Sie 
vier Mal Ja für die Zukunft von St. Mo-
ritz.  
 Isabel Wenger, Gemeinderätin, 

Leserforum

Ofenpassstrasse ist eine öffentliche Strasse
Am Samstag, 18. Februar, 17.10 Uhr, wur-
den wir nicht zum ersten Mal daran ge-
hindert, die Ofenpassstrasse an der Dosie-
rungsstelle Ova Spin ohne Riesentheater 
zu passieren. Obwohl ich mehrfach mit-
geteilt habe, dass wir nicht durch den 
Tunnel nach Livigno fahren, stellte sich 
der Verkehrslotse vor mein Auto, berühr-
te die Motorhaube und forderte mich ver-
bal und durch Handzeichen, provokativ 
sogar, auf, ihn anzufahren. Zuvor bezich-
tigte er mich der Lüge, denn jeder könne 

behaupten, er fahre nicht durch den Tun-
nel. Ich müsse das schon beweisen. Erst 
nachdem ich ausstieg und seine Dro-
hung, die Polizei zu rufen, unterstützte, 
ihm deutlich sagte, ich werde ihn dann 
wegen Nötigung anzeigen, liess er zu-
nächst von meinem Auto ab. Da wir keine 
Zeit hatten, teilte ich dem Hilfssheriff oh-
ne jede Anerkennung einer Rechtspflicht 
mit, dass wir in die Val Müstair fahren. 
Ich frage mich, ob die Ofenpassstrasse 
keine öffentliche Strasse mehr ist und wir 

ab jetzt einen Rechtfertigungsgrund 
brauchen, den ich irgendeiner frechen 
Person ohne hoheitliche Rechte nach-
weisen muss? Duldet die Kantonspolizei 
Graubünden derartiges Verhalten? Muss 
ich ab jetzt beweisen, dass ich nicht nach 
Livigno fahre? Wie soll das erfolgen? Die 
Verkehrsproblematik an der Ofenpass-
strasse ist mir wohlbekannt, allerdings 
lassen wir uns sicher nicht gegen gelten-
des Recht regelmässig nötigen und belei-
digen. Tobis Ullrich, Tschierv

Veranstaltungen

Ökumenische Gebetsfeier
Kirche Die Schweizer Kirchen organi-
sieren unter der Schirmherrschaft der 
Arbeitsgemeinschaft christlicher Kir-
chen in der Schweiz eine ökume-
nische Gebetsfeier ein Jahr nach der 
russischen Invasion in der Ukraine. Ei-
ne ökumenische Feier findet auch im 
Oberengadin am Freitag, 24. Februar, 
18.00 Uhr, in der Dorfkirche in Same-
dan statt.

Dieser Krieg in Europa fordert un-
zählige Opfer: Soldaten auf beiden 

Seiten, eine ukrainische Bevölke-
rung, die von der Zerstörung lebens-
wichtiger Infrastruktur betroffen ist, 
Millionen von Flüchtlingen, die alles 
zurücklassen mussten, und nicht zu-
letzt die Bevölkerung der Länder, die 
von den wirtschaftlichen Folgen des 
Krieges betroffen sind. 

Für diese Millionen von Opfern 
und für ein Ende des Krieges rufen 
wir am 24. Februar zum Gebet auf.

 (Einges.)

Arno Camenisch im Reine Victoria

Lesung Am Freitag, 24. Februar um 
20.30 Uhr liest Arno Camenisch im 
Hotel Reine Victoria aus seinem neu-
en Roman: «Die Welt». Die Lesung 
wird musikalisch von Wolfgang Zwi-
auer an der Bassgitarre begleitet.

Von Reisen, der Neugier auf die Welt 
und der Liebe erzählt der Schweizer Er-
folgsautor Arno Camenisch in »Die 
Welt« (Diogenes). Er begibt sich in die 

Nullerjahre, als er in seinen Zwanzigern 
war, als es ihn nie lange an einem Ort 
hielt und er den Tag zur Nacht machte – 
mit Moby und den Rolling Stones als 
Soundtrack. »Die Welt« ist ein intimer 
Roman: Kunstvoll verwebt Camenisch 
seine eigenen Reisen, Lieben und Le-
bensphasen und erzählt vom Aufbre -
chen und Ankommen, von Neuanfän -
gen und Schlussstrichen. (pd)

Veranstaltung

Von Bach bis in die 
französische Romantik

Sils Pianist Gabiz Reichert studierte in 
Winterthur und an der Hochschule für 
Musik und Theater München, wurde 
als erster Schweizer zur berühmten 
Sendai International Piano Competiti-
on eingeladen und ging anschliessend 
auf Konzerttournee durch Japan. In 
Sils gibt er Werke von Bach/Busoni, 
Haydn, Chopin und Franck zum Bes-
ten. Das Konzert findet morgen Mitt-
woch um 17.30 Uhr in der Offenen Kir-
che Sils statt.  (Einges.)

Information und Vorverkauf, Sils Tourist 
Information, T +41 81 838 50 50 und auch 
online auf www.sils.ch/events

www.engadinerpost.ch
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Blockgletscher: Stumme Zeugen des Klimawandels
Blockgletscher sind Phänomene 
des Permafrosts. Seit über  
100 Jahren werden sie im 
Schweizerischen Nationalpark 
erforscht und vermessen.  
Doch der Klimawandel setzt 
auch ihnen zu. In immer 
dramatischerem Ausmass, wie 
aktuelle Befunde zeigen. 

JON DUSCHLETTA

Blockgletscher werden in der Landschaft 
als gigantische, zungenförmige «Tat-
zelwürmer» aus Gesteins- und Schutt-
massen wahrgenommen. Sie bestehen 
im Gegensatz zu Eisgletschern aber aus 
einem Gemisch aus Eis und Schutt. So-
lange Blockgletscher Eis enthalten, flies-
sen sie der Schwerkraft folgend talwärts. 

Geomorphologisch betrachtet hat 
der Genfer Naturforscher André Chaix 
den Begriff Blockgletscher – auch Block-
strom «coulées de blocs» – geprägt, als 
er 1917 von der Forschungskommission 
des Schweizerischen Nationalparks den 
Auftrag erhielt, die Bewegungen solcher 
lavastromartiger Landschaftsformen in 
der Val Sassa und der Val da l‘Acqua zu 
messen und zu dokumentieren. 

105 Jahre später, im November 
2022, wurden die Engadiner Block-
gletscher von der International Uni-
on of Geological Sciences (IUGS) in 
die neu geschaffene Liste «First 100» 
der geologischen Welterbestätten ge-
wählt (EP/PL vom 19.11.2022). Späte 
Ehre für längst Todgeweihte. 

So könnte man den 48-jährigen Um-
weltwissenschaftler und Professor für 
Klimafolgen und Naturrisiken am Insti-
tut für Umweltwissenschaften der Uni-
versität Genf, Markus Stoffel, ver-
stehen, wenn er über den Zustand der 
Blockgletscher Auskunft gibt. Stoffel 
beschäftigt sich hauptsächlich mit Pro-
zessen, «bei denen grössere Massen in-
volviert sind, also mit Blockgletschern, 
Murgängen, Lawinen, Permafrost oder 
Hochwassern». Seit 2020 präsidiert er 
die Forschungskommission des Schwei-
zerischen Nationalparks und besitzt da-
rüber hinaus einen Master in Kom-
munikationswissenschaften. 

Val da l’Acqua: Böse Überraschung
Im Spätsommer 2022 war Markus Stof-
fel mit Verantwortlichen des Schweize-
rischen Nationalparks letztmals in der 
Val da l’Acqua im Nationalpark. Wäh-
rend im Gebiet Bewegungsmessungen 
am Blockgletscher vorgenommen und 
Informationen für die neue Ausstellung 
im Besucherzentrum des Nationalparks 
in Zernez gesammelt wurden, begut-
achtete Stoffel den aktuellen Zustand 
des dortigen Blockgletschers. Dieser ist 
gut einen Kilometer lang und durch-
schnittlich rund 150 Meter breit. Im 
Gegensatz zu anderen Blockgletschern 
wie jener in der Val Sassa, ist der Block-
gletscher in der Val da l’Acqua für Park-
besuchende nicht begehbar, dafür aber 
von der Alp und dem Munt la Schera 
aus gut sichtbar. 

Und was Stoffel und seine Begleiter 
in der Val da l’Acqua zu sehen beka-
men, hat sie trotz des Wissens um die 
Folgen des fortschreitenden Klima-
wandels überrascht: «Sogar Anfang 
September waren noch Abflüsse hör-
bar, wie bei einem unterirdischen 
Bach», so Markus Stoffel. Nach einem 
extrem schneearmen Winter 2021/22 
mit frühem Ausapern folgte ein wie-
derum extrem warmer Sommer. «Die-
se Kombination hat die Wärme in den 
Boden verfrachtet und dort die 
Schmelzprozesse stark gefördert. Wir 
konnten bereits ab Juni diverse Stellen 
beobachten, wo durch diese Prozesse 
ganze Schuttflächen bis aufs blanke Eis 
abgerutscht sind.» Und liegt das Eis 
erst einmal frei, dann geht es ganz 

schnell: «Die direkte Sonnenein-
wirkung treibt das Abschmelzen des 
Eises voran, Rinnen fressen sich in die 
verbleibende Eisoberfläche und füh-
ren zu einem massiven Abfluss.»
Durch das starke Abschmelzen werden 
weitere Flanken des Blockgletschers 
instabil und die Negativspirale, die an 

der Oberfläche begann, nimmt unauf-
haltsam ihren Lauf. «Wenn solche 
Phänomene einmal eingesetzt haben, 
dann sind sie kaum mehr zu stoppen. 
Wir haben das im Spätsommer 2022 
hier in der Val da l’Acqua erstmals 
überhaupt so beobachten können.» 
Phänomene übrigens, die laut Stoffel 

nicht auf den Schweizerischen National-
park beschränkt, hier aber sehr gut be-
obachtbar sind. Dank der über 100-jäh-
rigen, gut dokumentierten Zeitreihe – 
beginnend mit den Untersu chungen von 
André Chaixs im Jahr 1918 über die Luft-
bilder seit 1946, GPS-Messungen des Na-
tionalparks seit 2006 und zuletzt auch 

Drohnenaufnahmen – sind die Block-
gletscher im Nationalpark zu einer wich-
tigen Referenz für die Permafrostfor -
schung geworden. 

Von Zerfallserscheinungen bis Tod
Auch wenn die aktuellen Untersuchun-
gen an den Blockgletschern noch mit 
Messwerten der letzten Jahre ver-
glichen und ausgewertet werden müs-
sen, ist für Markus Stoffel die Diagnose 
klar: «Mit der Erwärmung der Alpen, 
die seit dem Ende der kleinen Eiszeit 
um 1850 losgetreten wurde, fehlen den 
Blockgletschern Val Sassa und Val da 
l’Acqua zusehends die wichtigen Nähr-
gebiete. Der Blockgletscher Val Sassa 
beispielsweise bewegt sich im Front-
bereich nur noch um wenige Zenti-
meter, ansonsten ist er tot.» Dieser 
Blockgletscher in der Val Sassa ist mit 
zwei Kilometern Länge der längste 
Blockgletscher der Schweiz und liegt 
ebenfalls im Gebiet des Schweizeri-
schen Nationalparks. 

Weitere Blockgletscher im Engadin 
wie jene von Tantermozza, Valletta und 
Macun zeigten im letzten Spätsommer 
laut Stoffel ebenfalls Zerfallserscheinun-
gen, mal mehr, mal weniger ausgeprägt, 
indem beispielsweise die Form des 
Blockgletschers an der Front in sich zu-
sammenfällt: «Ist ein Blockgletscher ge-
sund, dann ist er gewölbt, wenn das Eis 
abschmilzt, dann wird er U-förmig und 
fällt in sich zusammen. Das sind dann 
die typischen Zeichen für das Ab-
schmelzen des Eises im Blockgletscher 
und damit dem Wegfall des ‹Motors›, 
der den Blockgletscher in Bewegung 
hält.» 

Blockgletscher schmelzen laut Stoffel 
in Phasen ab, reagieren zuerst mit ver-
stärkter Instabilität um dann später 
zum Ende des Abschmelzprozesses als 
Schutthalden zu enden. Je nachdem, in 
welcher topographischen Lage sich die-
se befinden, können die Schuttmassen 
beispielsweise durch Starkniederschlä -
ge in Bewegung geraten. So entstehen 
Murgänge, welche Infrastrukturen und 
Menschenleben gefährden können. 
«Die Blockgletscher des Nationalparks 
liegen aber allesamt an so gesehen un-
gefährlichen, eher flachen und weit ab-
gelegenen Stellen», beruhigt Markus 
Stoffel. Gleichwohl existierten Block-
gletscher auch in vielen anderen Ge-
bieten der Alpen. «Der schmelzende 
Permafrost wir uns in Zukunft be-
gleiten. Die Blockgletscher des Na-
tionalparks fungieren hierbei als Fieber-
thermometer.»

Untersuchungsresultate bis Herbst
Zur Zeit werte ein Doktorand die Resul-
tate der Untersuchungen aus. Diese wer-
den laut Markus Stoffel voraussichtlich 
im Herbst vorliegen. Zeit beanspruche 
unter anderem die zusätzlich initiierte 
Untersuchung sowie der Einbezug von 
Klimadaten: «Mittels Meteodaten der 
Messstation Buffalora, welche seit 1918 
vorliegen und digitalisiert wurden, ver-
suchen wir herauszufinden, welcher 
Blockgletscher wann und wie auf wel-
che Klimaphänomene reagiert hat.» 
Keine einfache Aufgabe, fliessen doch 
Unmengen von Daten über Winter- und 
Sommerniederschläge, Temperaturver-
änderungen und weitere Aspekte aus 
über einhundert Jahre zusammen. Oder, 
wie Markus Stoffel abschliessend fest-
hält: «Blockgletscher sind äusserst kom-
plexe Gebilde, deren Bewegungen nicht 
auf Temperatur und Niederschlag allei-
ne reduziert werden können. Da spielen 
sehr viele Faktoren mit rein.» Stoffel 
selbst nutzt diese Zeit anderweitig und 
weilt ab Mai für ein viermonatiges For-
schungssemester in Alaska. 

Die Nationalparkzeitschrift «Cratschla» befasste 
sich in den Ausgaben 1/2012 und 2/2021 mit dem 
Schwerpunkt Blockgletscher. Siehe auch EP/PL vom 
15.10.2019, 10.10.2020 und 19.11.2022. Weite-
re Informationen: www.nationalpark.ch

Was braucht es, damit Blockgletscher zurückkommen?

Eine in Anbetracht des fortschreitenden 
Klimawandels, wohl utopische Frage. 
Oder, Markus Stoffel? Der Umwelt-
wissenschaftler sagt dazu: «Es bräuchte 
tatsächlich langfristig ideale Bedingun-
gen, eine langanhaltende Abkühlung, 
tiefe Temperaturen und genug Nieder-
schlag in Form von Schnee.» Letzterer 
aber zum richtigen Zeitpunkt, heisst, 
«nicht zu früh im Herbst, damit der Un-
tergrund genügend auskühlen kann und 
die sommerliche Wärme nicht darin 

noch lange gespeichert wird». Und wenn 
der Untergrund einmal ausgekühlt ist, 
dann braucht es eine gute Schneedecke 
als Isolation. «Ein Teil des Schnees ver-
wandelt sich dann mit der Zeit selber zu 
Eis und nährt den Untergrund», so Stof-
fel, «und es braucht kalte Sommer». Ein 
sehr unwahrscheinliches Szenario, wie 
Markus Stoffel zugeben muss.

Stattdessen macht er sich Sorgen um 
die langfristigen Konsequenzen, wenn 
Permafrostgebiete, Block- oder auch 

Eisgletscher abschmelzen: «Auch wenn 
im Zusammenhang mit dem Klima-
wandel das Abschmelzen der Gletscher 
in unseren Regionen die weitaus klei-
neren Probleme verursachen würde, als 
wenn dereinst die riesigen Permafrost-
gebiete in Sibirien, Alaska oder Kanada 
auftauen. Das würde Unmengen an 
Methan und Kohlendioxid freisetzen, 
welche dann ihrerseits das Klima zu-
sätzlich erwärmen und die Negativ-
spirale beschleunigen.»  (jd)

Blockgletscher gelten als eigentliche «Fiebermesser» des Klimawandels, wie diese Detailaufnahme des  
Blockgletschers Val da l‘Acqua eindrücklich zeigt. Fotos: SNP/Hans Lozza

Zerfallserscheinungen am Blockgletscher Val da l’Acqua wo ganze Schuttmassen von der Oberfläche abrutschten. 

Umweltwissenschaftler Markus Stoffel ist ein ausgewiesener Fachmann, unter anderem der Blockgletscher. 



Piz Nair Sunrise

Den Sonnenaufgang auf über 
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JOSEPH HAYDN:
Sinfonie Nr. 34 d-Moll 

JAN KŘTITEL JIŘÍ NERUDA:
Trompetenkonzert Nr. 1 Es-Dur

W.A. MOZART:
Sinfonie Nr. 2 B-Dur, KV 17
Flötenkonzert Nr. 1 G-Dur, KV 313

Do. 23.2.2023, 20:30 
Laudinella

Fr. 24.2.2023, 20:30 
Reformierte Kirche

Sa. 25.2.2023, 20:30 
Kirche San Giachem

Neues Zürcher Orchester Leitung: Martin Studer

SIMON GABRIEL, Trompete                      ANDREA HERZOG, Flöte

TICKETS: St. Moritz CHF 35.- übrige frei (Förder-Kollekte)
INFOS/KONTAKT: www.nzo.ch / 076 583 93 33

Pssst… Flaniermeile–Nachteulen aufgepasst!

Den Winterabend bei prickelnden Drinks und guter Musik aus-
klingen lassen? Wöchentlich laden eine andere Pontresiner Barperle 
und wechselndes Ambiente zum entspannten Get-together.  Jetzt vor-
merken und sich donnerstags auf Live-Konzerte oder DJs freuen.

Jeden Donnerstag ab 21.00 Uhr
Februar bis Mitte März 2023

www.pontresina.ch/vivalavia

Marathon News
Am 2. März 2023 erscheint in der 
«Engadiner Post/Posta Ladina» die Sonderseite 
«rund um diesen Grossanlass».

Nutzen Sie die Gelegenheit und informieren 
Sie unsere Einheimischen und Gäste 
über Ihre Dienstleitungen und Angebote.

Inserateschluss: 23. Februar 2023

Gammeter Media
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

GESUCHT IN SAMEDAN ODER 
CELERINA, PONTRESINA
2½ - 3½-Zimmer-Wohnung Miete  
ca. Fr. 1'800.- mtl. (inkl. Parkplatz/
Tiefgarage und Nebenkosten)  
Verfügbar ab Juni 2023. 
Angebote bitte an: Tel. 079 268 04 40 
E-Mail: nicaise.damore@bluewin.ch

spanische kulinarikträume &
feinste weine aus dem piemont 

Unser Gastkoch Jordi Vallespi von 
der Costa Brava präsentiert seine 
spanische Gourmet-Cuisine mit 
traditionellen, regionalen Zutaten.
Gönnen Sie sich ein neues, beson-
ders kreatives Geschmacks-Erlebnis.

21.-25. Februar - ab 19.00 h
@ Restaurant Kronenstübli

Der Kronenhof war schon immer 
ein Ort der gehobenen Weinkultur.
Entdecken Sie mit Paolo Conterno
& BelVino eine Auswahl preisge-
krönter Weine aus dem Piemont
in unserer historischen Taverne.

23. Februar - 17.00-21.00 h
CHF 98 pro Person

Grand Hotel Kronenhof · 7504 Pontresina · Schweiz
T +41 81 830 30 30 · info@kronenhof.com · www.kronenhof.com

Gesucht in St. Moritz  
4 bis 6-Zimmer-Wohnung
(in Dauermiete, ab sofort oder  
nach Vereinbarung) 
Angebote bitte an:  

Wenn Gedanken  
verloren gehen, führt 
das zu Hilflosigkeit.
Ihre Spende hilft! 

PK 10-6940-8
alz.ch/vergessen
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Lawinenhunde trainieren auch bei Schneemangellage
Ein Lawinenhund und sein Führer 
bilden jeweils ein Team bei der 
Alpinen Rettung Schweiz (ARS). 
Bei einem Lawinenunglück  
helfen sie, Verschüttete schnell 
zu finden. Zehn Führer mit ihren 
Hunden sind rund um die Uhr für 
die Gebiete Engadin, Puschlav, 
Bergell, Münstertal und 
Samnaun einsatzbereit.

Drei ausgebildete Lawinenhunde und 
zwei Junghunde finden sich an der Tal-
station in Scuol ein. Freudig begrüssen 
sich die Hunde an der Leine ihrer Füh-
renden. Das Freudengejaul der Schäfer-
hündin Kira ist nicht zu überhören und 
weckt jeden Skigast endgültig auf. Sie 
kann kaum gebremst werden. «Zum 
Einsatzgebiet werden wir im Ernstfall 
geflogen. Das Besteigen des Helikopters 
ist mit meiner so lebhaft motivierten 
Kira ganz und gar nicht einfach», be-
richtet Flavio Cahenzli, der seit 29 Jah-
ren Lawinenhundeführer ist.

Intensives Training
Duosch Fadri Felix aus Scuol leitet die 
Übung auf Motta Naluns. Die Schnee-
mangellage in diesem Winter 
schränkt die Wahl des Übungs-
geländes sehr ein. Anstatt der auf der 
Alp Griatschouls bei S-chanf ge-
planten Übung wurde am Samstag in 
Scuol trainiert. Die Pistenfahrzeuge 

haben hierfür Schnee zusammen-
gestossen und so ein Lawinenfeld si-
muliert. Aus den beiden Schnee-
haufen, welche die Pistenmaschinen 
gebaut haben, werden Höhlen für die 
Figuranten herausgeschaufelt, zwei 
Rucksäcke werden im nur flachen 
Tiefschnee vergraben. Die Hunde sol-
len im Lawinenfeld die Rucksäcke und 
in den Schneehöhlen verschüttete Fi-
guranten wittern und befreien.

Cahenzli ist mit seiner ausgebildeten 
Hündin Kira als Erster am Start. Ruhig 
schreiten die beiden das Lawinenfeld 
ab. Die Schäferhündin nimmt die Witte-
rung des nahen Rucksacks auf, zeigt die-
sen schnell an. Weiter geht es in Rich-
tung verschüttete Person. Bald wittert 
die Hündin den Figuranten unter der 
Schneedecke. Stürmisch gräbt sie nach 
ihm und – schwups – ist sie im Loch ver-
schwunden. Cahenzli kommt zur 
Schneehöhle und schaufelt den Figu-
ranten vollständig frei. «Zufrieden bin 
ich, wie Kira alle Aufgaben gelöst hat. Et-
was Mühe bereitete ihr das Vorwärts-
kommen im tiefen Schnee.» Schwere 
Hunde wie beispielsweise Bernhardiner 
eignen sich nicht für die Lawinenret-
tung. «Ein Lawinenhund muss den Kon-
takt mit den Menschen lieben, weiter 
soll er über eine gute Ausdauer verfügen, 
Kälte und Schnee ertragen», ergänzt An-
dri Planta aus dem Münstertal. 

Mit seiner Faia zieht er als Nächster 
los. Sein australische Shepard arbeitet 
mit den Augen, entdeckt die Schneehü-
gel und steuert geradewegs darauf zu. 
«Sie ist ein Hirtenhund. Daher arbeitet 

sie naturgemäss zuerst mit den Augen, 
im zweiten Schritt mit der Nase.» Auto-
nom agiert Faia, so findet sie zügig die 
beiden Verschütteten. Doch die ver-
grabenen Rucksäcke interessieren sie 
kaum. Das scheint eine unliebsame 
Pflichtübung zu sein. Für deren Ber-
gung muss sie Planta konzeptionell 
durchs Übungsgelände führen. Sie 
meistert aber auch diese Aufgabe und 
wird von Planta mit Leckerli belohnt. 

Spielen motiviert
In der Schneehöhle sitzend soll La-

brador-Hündin Baya nun ihre Such-
fähigkeiten unter Beweis stellen und 
die Autorin dieses Textes erschnüffeln: 
denn auch das Figurantendasein muss 
gelernt sein. Cahenzli erklärt: «Der 
Hund soll in der Höhle ein Fest haben. 
Er wird sozusagen mit dem Spiel und 
Cervelaträdli belohnt.»

Drinnen in der Schneehöhle sind alle 
Geräusche von der Aussenwelt gut zu hö-
ren, was aber in umgekehrter Richtung 
nicht der Fall ist. «Hilfeschreie aus dem 
Schnee bleiben draussen ungehört. Die 
feinen Spürnasen aber wittern Men-
schengeruch bis in vier Meter Schnee-
tiefe», erklärt Cahenzli. Kaum hat Baya 
die ersten Schneebrocken weggebuddelt, 
schlüpft sie in die Höhle. Es wird ge-
spielt, gelobt, belohnt. Viel Leben erfüllt 
die Höhle. Der Lawinenhund soll näm-
lich darin gehalten werden, bis der Hun-
deführer die Figuranten befreit. Auch im 
Ernstfall ist das Suchen und Graben für 
die Hunde ein Spiel. «Der Ernst der Lage 
ist nur uns Hundeführenden bewusst. 

Das Schaufeln ist schweisstrei bend, dann 
ist der mitbuddelnde Hund eher im 
Weg», berichtet Felix.

Grossartiges Engagement
Glücklich sind die drei Lawinenhunde-
führer, dass eine Aspirantin und ein 
Aspirant mittrainieren. «Es ist schwie-
rig, Nachwuchs aufzubauen. Die Aus-
bildung und das Training sind äusserst 
intensiv», berichtet Felix. Bereits die Zu-
lassungsprüfung sei anspruchsvoll, 
beim dritten Versuch müsse sie be-
standen werden. Ist jene Hürde über-
wunden, gibt es sechs Ausbildungs-
module, da sind 22 Ausbildungstage 
innerhalb von drei Jahren bei der Alpi-
nen Rettung Schweiz (ARS) zu absol-
vieren. Kursinhalte sind Lawinen-
kunde, ARS und Rega, Medizin und 
Basiskurse mit Hundearbeit. Ist die Aus-
bildung einmal abgeschlossen, müssen 
die Teams alle zwei Jahre ihre Einsatz-
fähigkeit an einem fünftägigen Kurs be-
stätigen. Die ersten Lawinenhunde wur-
den von der Armee ausgebildet, nach 
dem Zweiten Weltkrieg übernahm der 
SAC die Ausbildung. Heute liegt sie in 
den Händen der ARS. «Die aufwendige 
Ausbildung, die Wiederholungskurswo-
chen, das regel mässige Training, die ste-
te Einsatzbereitschaft, das ist nicht mit 
jeder beruflichen Tätigkeit und Famili-
ensituation vereinbar. Für diese ehren-
amtliche Arbeit braucht es viel Leiden-
schaft», führt Felix aus. Die Übung der 
Aspirantenhunde unterscheidet sich 
von derjenigen der einsatzfähigen La-
winenhunde. Sie werden schrittweise 

an die Aufgaben eines Lawinenhundes 
herangeführt. Ihre Suche ist noch nicht 
blind, was heisst, sie beobachten, wie 
die Figuranten ihnen motivierend zu-
winken, bevor diese in der Schneehöhle 
verschwinden. Beide jungen Hunde be-
weisen, dass sie dieser Aufgabe bereits 
gewachsen sind. Motivation und Freu-
de sind die Schlüsselwörter für jedes La-
winenhundetraining. Der Spass darf 
auch bei den Lawinenhundeführenden 
nicht zu kurz kommen. Beim gemeinsa-
men Mittagstisch wird von berühren-
den, tragischen, aber auch glücklichen 
gemeinsamen Erlebnissen erzählt. Die 
Freude an der Bewegung in der Berg-
welt, an der Lawinenrettung und die 
Liebe zu ihren Hunden verbindet die 
Hundeführenden mit ihren Tieren.

Alarmierung bei Lawinenabgang
Geht eine Lawine mit möglichen Ver-
schütteten nieder, erfolgt die Alarmie-
rung über die Rega-Alarmnummer 
1414. Diese kann weitere Rettungsorga-
nisationen wie die Alpine Rettung 
Schweiz beiziehen, wobei bei einem La-
winenabgang mit möglichen Ver-
schütteten sofort die Lawinenhunde-
teams per Pager und Handy alarmiert 
werden. Jede Minute zählt, denn be-
reits 15 Minuten danach sinkt die Über-
lebenschance drastisch. Die Rette-
rinnen und Retter können rund um die 
Uhr aufgeboten werden. Zehn einsatz-
fähige Teams stehen in den Regionen 
Engadin, Bergell, Puschlav, Münstertal 
und Samnaun bereit.
 Stefanie Wick Widmer

Kira motiviert ihren Hundeführer Flavio Cahenzli (oben links) dazu, loszulegen. Die Teams der Alpinen Rettung im Engadin trainieren auch bei wenig Schnee. Foto: Stefanie Wick Widmer
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L’istorgia da Nairs e da Christof Rösch
Pel mumaint – ed infin al 
principi d’avrigl – sun exposts 
illa Fundaziun Nairs ed illa 
chasa d’artists a Scuol disegns 
dad artistas ed artists chi han 
buollà dürant ils ultims 25 ons 
l’istorgia da Nairs. L’exposiziun 
es d’incleger sco pretact da 
l’ultima stagiun da Christof 
Rösch sco manader d’art e 
curatur a Nairs.

L’exposiziun illa Fundaziun Nairs a 
Scuol cul titel «Disegns» fuorma il pre-
tact da l’ultima stagiun da Christof 
Rösch sco co-directer, manader d’art e 
curatur a Nairs. Id es üna finissascha 
chi tschercha stizis subjectivs impu- 
stüt da seis prüm temp a Nairs. «L’ex-
posiziun ‹Disegns› es per mai fich per-
sunala e colliada cun mi’aigna istorgia 
cun Nairs, ma eir cun meis agen svilup 
davent da la Scoula d’art professiunala 
da Basilea. Ma i sun eir ouvras dad ar-
tistas ed artists ch’eu cugnuosch fingià 
daspö quella jada. Ellas vegnan ex-
postas cul böt da gnir a savair che svi-
lup cha quels han fat», ha tradi Chri- 
stof Rösch in venderdi passà, in occa- 
siun dad üna da sias guidas publicas 
tras l’exposiziun. Da quellas guidas da-
ja amo trais fin a la finissascha.

Var 1000 artistas ed artists
Tanter dals aritsts e las artistas sun eir 
persunas chi sun stattas avant ons a 
Nairs, chi han expost lur ouvras qua ed 
eir dad artists chi sun frais-chs a Nairs. 
Tanter dad els esa eir artists chi sun da 
l’avis chi’s stuvess cumbinar plü ferm 
art culla scienza e culla società e muos-
sar respunsabiltà invers la publicità. 
«Schi s’ha la survista da prüma davent 

davart var 1000 artistas ed artists chi 
han lavurà ed expost a Nairs e chi s’han 
sper l’art eir occupats cul lö da lavur 
cun tuot sias particularitats, lura han 
lur ouvras tuot ün’otra significaziun.»

Christof Rösch ha manà ils visita- 
duors tras l’exposiziun ed ha declerà in 
möd cumpetent e persunal las ouvras 
expostas chi han tuottas lur aigna scrit-
türa. S-chars vainch artistas sun pre-
schaintas uossa ill’exposiziun cun lur 
ouvras sün trais plans a Nairs.

In tschercha da successiun
Per Christof Rösch – sco co-directer 
da Nairs insembel cun Cornelia 

quist’instituziun. El ha l’intenziun da 
realisar eir amo quista stà ün’ex-
posiziun cun aignas ouvras chi des-
san muossar sia lavur in plüssas fa- 
tschettas. I sarà dimena üna cunti-
nuaziun da l’exposiziun actuala, la 
quala quinta davart l’istorgia e la rela-
ziun da Nairs e Christof Rösch.

 Benedict Stecher/fmr

Ulteriuras guidas publicas cun Christof Rösch sun 
als 3 da marz, 17 da marz e 31 da marz 2023, 
adüna a las 18.00. Infuormaziuns supplementa-
ras davart l’exposiziun ed il Center cultural Nairs 
sun www.nairs.ch.

Ün’ouvra da Petra Soder ill’exposiziun «Disegns a Nairs», tenor üna schelta da Christof Rösch. fotografia: Mayk Wendt

Schwab (finanzas, strategia e pro-
gram) – es quai l’ultima stagiun sco 
respunsabel illa Fundaziun Nairs. 
Christof Rösch: «I s’ha pudü leger in 
bleras gazettas ed intervistas ch’eu 
vegn uossa per dal bun, ma in vardà 
eschan nus amo adüna in tschercha 
d’ün manader o üna manadra per la 
direcziun d’art cun publicaziuns. Nus 
vain diversas interessadas ed interes-
sats per quel post e stain trar bainbod 
üna decisiun.» E Christof Rösch ha eir 
intunà in venderdi passà in occasiun 
da la guida tras «sia» exposiziun: 
«Cun quai cha nus lain avair sper l’art 
inchün chi s’identifichescha cul lö, 

culla cuntrada e cultura e chi less sur-
tour respunsabiltà – e na be inchün 
chi curatescha davent da l’extern – 
dvainta la tscherna amo plü diffi- 
cila.» Tscherchà vegna dimena in-
chün chi s’es consciaint ch’el stuvess 
chattar temas relevants per l’Engiadi-
na Bassa e per üna cuntrada culturala: 
«Nus eschan be buonder, scha nus 
chattain inchün chi accumplischa 
nossas pretaisas e sperain cha forsa in 
ün mais possa il cussagl da la funda- 
ziun preschantar ün co-directer o üna 
directura.»

Christof Rösch ha lavurà dürant 25 
ons a Nairs ed ha buollà e portà ferm 

Columna FMR

L’asen ed ils duos tocs fain

Beatles o Rolling 
Stones? EHC Aro-
sa o HC Davos? 
SCHI a l’Uniun eu-
ropeica obain cle-
ramaing NA? – 
Quai sun dumon-
das delicatas. Fich 
delicatas. I dà be 

ün o tschel. E chi chi nu’s sa da deci-
der, quel nun ha evidaintamaing in-
gün’idea da la roba.

I’l rumantsch vallader daja eir üna 
dumonda delicata chi po separar in-
ters cumüns ed interas famiglias. Ils 
Sursilvans e las Sursilvanas vaivan 
avant decennis ün simil cas, üna du-
monda linguistica chi vaiva büttà 
uondas sü e giò dal Rain e vaiva separà 
interas famiglias da Maissens e De-
rungs. I giaiva per la dispitta da la pre-
posiziun «da» o «de». – Ma laschain 
uossa in pos quella dispitta sursilvana 
e tuornain pro’l vallader.

Pro l’idiom vallader daja üna ruotta-
düra decenta, ma importantischma. 
Id es ün cunfin linguistic zoppà, üna 
lingia clera e fich emoziunala. I va per 
la dumonda dal «nus» e dal «no». Eu 
nu’m fid bod gnanca da scriver quels 
duos pleds uschè dastrusch ün sper 
tschel!
Ma declerain tuot da bella prüma: I dà 
i’l idiom vallader duos variantas per 
scriver ün dals plü importants pleds 
insomma per l’umanità – wir, noi, no-
sotros, we, nous. Per bun rumantsch 
ladin füss quai apunta «nus». O lura 

«no». – Apunta, che es correct? E che 
füss prudaint? Che füss logic? Che es 
radschunaivel? Che es evidaint? Che es 
plü simpel? – «Nus» o «no»? 

Insè paraiva la guerra dad esser finida 
e guadagnada. Fin avant var 20 ons nu 
scrivaiva ingün «no», o forsa fich pacs. 
Cudeschs e gazettas dovraivan il «nus». 
Quella scripziun as vaiva miss tras eir 
pro Bierts, Peers e Semadenis illa littera-
tura, forsa eir cull’idea da la famusa 
«avischinaziun miaivla» in Ruman- 
tschia, voul dir per armonisar ün zich 
ils differents linguachs rumantschs 
tanter Tschamut, Ziteil e Lüsai.

Ma lura, ingün nu sa co e cura ed in-
gio precis, s’ha il «no» fat valair adüna 

daplü, in vocabularis, cudeschs e revi- 
stas. Impustüt auturas ed auturs da cu-
müns ingio chi vain propi eir dit «no», 
han fat valair cha quai saja tantüna la 
scripziun bler plü adattada e collo-
quiala. Üna fama pretenda cha’l poet 
sentiner Chasper Po dovraiva da seis 
temp sco prüm il «no» – pervi da la ri-
ma cun seis nom. Ma insomma, il 
«no» s’ha installà. Ils povers Jauers, ils 
Zernezers o perfin ils vaschins puters 
pudaivan bain tgnair sü il daint e ren-
der attent cha pro els saja amo adüna il 
vocal «u» plü dominant. Ma i nun ha 
plü güdà inguotta. «No, no, no! No 
dschain e scrivain no!» – Mobain, lura 
halt: «E nus scrivain nus!» La polarisa-
ziun es statta fatta, üna vaira pulenta 
cotta. Bom bom, precis uschè cumain-
zan conflicts mundials!

Per nu rivar tanter las lingias da 
cumbat han ils vocabularis valladers 
adüna tschernü üna via d’immez culla 
püppa da la pasch in bocca. Ils dic- 
ziunaris valladers manzunan nempe 
adüna brav tuots duos pronoms. Sco 
per dir: Be pachific, tuots duos han 
radschun, amenduos sun corrects ed 
han lur dret d’existenza. Make love, 
not war!

E che fa il pover asen chi less insè be 
üna simpla resposta? Quel es tanter 
duos tocs fain e pensa: «Vus pudais am 
soflar in pigna!» – O füssa da scriver: 
«Vo pudais am soflar»?

                                                          David Truttmann/fmr

David Truttmann es schefredactur da 
la Fundaziun Medias Rumantschas.

Ils vocabularis laschan valair tuottas 
duos opziuns. fotografia: fmr

Las imprmischiuns da l’offensiva solara 
Allianza dal Center In occasiun da la 
radunanza generala da l’Allianza dal 
center Engiadina Bassa/Val Müstair a 
Zernez ha il cusglier da stadis, Stefan 
Engler, referi sur da l’offensiva solara da 
la Confederaziun. In seis referat es el 
gnü a la conclusiun cha tuot l’offensiva 
solara nu tegna dal tuot quai ch’ella im-
prometta pervia da plüs motivs. Bain-
schi es el plainamaing da l’avis cha la 
necessità da l’offensiva solara saja datta 
e fich gronda, saja quai cun tuot las pre-
taisas cha sün tets da chasas dessan gnir 
montats in avegnir panels solars e chi 
dess dar surtuot eir implants solars otal-
pins. Però per rimplazzar tuot l’energia 
da carburants ed eir amo l’electricità 
mancanta chi resulta da concessiuns re-
novadas per ouvras idraulicas chi gna-
ran concessas be cun daplü aua restanta 
aint ils flüms, nu tendscha brich tuot 
l’energia solara. I douvra dimena ün 
grond masdügl d’energia ed amo 
gronds sforzs da respargns per avair 
avuonda energia eir per l’avegnir.

Insomma il svilup cha tuot la müdada 
d’energia manarà cun sai, sarà ün tema 
politic fich interessant e cumplex chi ans 
fatschendarà eir amo dürant l’inter pros-
sem decenni. Quai ha muossà eir la dis-
cussiun chi’d es gnüda fatta aint il ple-
num davo il referat. I dà amo fich bleras 
dumondas avertas chi han pass a pass da 
gnir respusas.

Da la radunanza generala svess cun sias 
tractandas statutaricas, esa da dir chi vai-
va dat demischiuns dal president dal par-
ti regiunal, Fadri Guler, ed eir da la cha-
schiera, Nina Padrun-Valentin. Sco nouv 
president es gnü elet Hermann Thom. 
Cun el es gnüda cumplettada la supra-
stanza sün tschinch commembers. Even-
tuals commembers implü chi vessan da 
gnir surtuot dals circuls da Suot Tasna e 
Ramosch as voul chattar fin pro la pros-
ma radunanza. Ils temas centrals da l’on 
curraint saran las tschernas dal parla-
maint federal ed il contact cun persunas 
giuvnas da la regiun chi fan o faran part a 
la Giuvna Allianza dal Center. (cdm)

Lia Rumantscha

Buna lectüra!
Desch baccunins rumantschs
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Müstair spera sün aua da sura
Ün inviern cun paca naiv ed  
üna prümavaira cun 
temperaturas otas han pisserà 
l’on passà in gün per üna 
s-charsdà d’aua illa fracziun da 
Müstair. Ingon nun ha l’inviern 
fin uossa neir na amo portà 
grondas naiveras e perquai cula 
fingià uossa bler damain aua i’l 
reservuar da Müstair. Il cumün 
ha pront masüras.

Ün nouv stüdi da l’Institut da naiv e la-
vinas Tavo muossa cha paca naiv d’in-
viern chaschuna pac’aua da prümavai-
ra e da stà. Il plü ferm pertocs sun lura 
cumüns chi retiran lur aua da funtanas 
e na da l’aua da fuond. In cumbinazin 
cun üna stà sütta – sco l’on passà – vain 

la situaziun lura amo plü acuta. Uschè 
retira eir la fracziun da Müstair sia aua 
da funtanas e fingià uossa in favrer as 
fa valair l’inviern cun paca naiv: «Pel 
mumaint cula perfin damain aua co 
dürant il gün passà, cur cha nus vai-
van üna mancanza d’aua illa fracziun 
da Müstair. Illas otras fracziuns nu vai-
na fin uossa gnü ingüns problems in 
quist connex, neir na da stà», disch 
Elio Meier, manader da l’uffizi da con-
strucziun dal cumün da Val Müstair. 
Prüms cumüns in Grischun – sco An-
deer e la fracziun da Cunter i’l Surses – 
han fingià uossa stuvü tour masüras in 
connex cun la s-charsdà d’aua. In ün 
prüm pass sun là gnüts svödats e ser-
rats ils bügls in cumün. 

L’aua a Müstair tendscha amo
Il motiv chi haja uossa avuonda aua – 
adonta da plü pac’aua in congual cun 
la stà passada – es cha la glieud nun es 
vi da sauar lur üerts e lur pradas, 

stair nu s’ha i’ls ultims ons mai muos-
sada. «Da quella vart da la val nun ha-
ja uossa plü ingünas ulteriuras fun- 
tanas chi’s pudess inchaschar. In con-
nex cun las glünas dal clima daja lura 
üna s-charsdà d’aua», declera Elio 
Meier.

Ma eir geograficamaing e climatica-
maing daja differenzas cun las ulteriu-
ras fracziuns in Val Müstair. Quellas dif-
ferenzas procuran cha Müstair ha ün 
clima plü süt. Uschè riva la naiv, chi 
vain dal nord, amo sur il Pass dal Fuorn 
e crouda süllas fracziuns plü al nord-
vest da la Val Müstair. Quista naiv nu ri-
va però plü fin oura Müstair, causa cha 
la fracziun al cunfin dal pajais vain in-
fluenzada climaticamaing dal süd. 
«Uossa esa be amo da sperar chi riva 
amo ün pa naiv o plövgia, ma in min-
cha cas eschna ingon pronts per da  
tuottas sorts cundiziuns climaticas», 
disch Elio Meier.

 Martin Camichel/fmr

Eir ingon nun haja dat blera naiv illa Val Müstair ed illa fracziun da Müstair cula pel mumaint be paca aua i’ls reservuars sco dürant la s-charsdà d’aua la stà passada – ma l’aua tendscha intant amo  
per la populaziun jaura. fotografias: Martin Camichel/David Truttmann

uschè Elio Meier. Perquai nun han 
neir na stuvü gnir tuttas masüras e la 
populaziun da Müstair nun es neir na 
amo gnüda dumandada da spargnar 
aua. «Il consüm d’aua dürant il di sa-
vaina uossa pel mumaint amo equili-
brar – uschè cha’l reservuar s’impla 
darcheu avuonda dürant la not. Im-
plü nu douvra l’industria dürant la 
fin d’eivna neir na aua, uschè ch’eir 
quella po gnir spargnada», declera 
Elio Meier. Che chi’s bada però uossa 
in favrer sun ils turists e la stagiun ota 
d’inviern ed in quist connex eir ün 
consüm d’aua plü grond. «Ma l’aua 
basta pel mumaint eir amo per noss 
giasts.»

Masüras sün maisa
Per evitar üna tala situaziun sco la fin 
gün 2022 es il cumün da Val Müstair in-
gon preparà: «Nus füssan pronts per 
üna s-charsdà d’aua e vain preparà ün 
conceptin – uschè chi nu vess plü da 

gnir a restricziuns per la populaziun», 
disch Elio Meier. 

Üna masüra provisorica, chi po gnir 
realisada a cuorta vista, füss da trans-
portar l’aua da la fracziun da Sta. Ma-
ria in direcziun Müstair. Implü ve- 
gnan analisats tuot ils sistems d’aua, 
uschè cha’l cumün po güdichar 
quant’aua chi fa dabsögn. «Causa la 
situaziun d’aua da l’on passà, exami-
naina ingon tuot precis per evaluar 
masüras da fabrica potenzialas. Quai 
faina eir per cumanzar la stà ün pa plü 
calm», disch Elio Meier. Quellas ma-
süras gnissan realisadas però pür l’on 
chi vain, davo las perscrutaziuns da 
quista stà.

Perche be a Müstair?
Il sistem dal provedimaint d’aua a Mü- 
stair es creschü dürant tschientiners 
ed i sun gnüdas inchaschadas be fun-
tanas d’üna vart da la val. Ma üna tala 
s-charsdà d’aua illa fracziun da Mü- 

Üettas süusas per mincha gust
Vais cumprà il Chalender Ladin 
dal 2023? – Scha brich, lura esa 
ura e temp da far quai. Il 
chalender es nempe cumparü 
fingià in november da l’on passà 
e spordscha bler da bun. 
Cumpilà quel ha per la sesavla 
jada la romanista Bettina Vital.

Il cudesch standard chi ramassa tema-
ticas da nossa cultura e litteratura ru-
mantsch-ladina ha il listess nom daspö 
il 1910, nempe Chalender Ladin. Quel 
da quist on es il sesavel cha la romani- 
sta Bettina Vital ha cumpilà. Darcheu 
es il cuntgnü zuond varià. Quist cum-
piglia ils chapitels chalendari, art, na-
türa, istorgia, litteratura e memoria. La 
part plü sütta consista dals rapports 
e’ls documaints administrativs da 
l’editura, l’Uniun dals Grischs (UdG).

Art inaspettada e natüra fascinanta
Üna part chi tocca pro mincha Chalen-
der Ladin es il chantun d’art. Grazcha a 
quista sparta s’haja imprais a cugnuo-
scher plüs artists indigens chi nu vessan 
surgni la stima meritada o füssan forsa 
perfin its in invlidanza. Il chalender 
d’ingon preschainta a Regula Verdet-
Fierz. Ella ha manà üna tessonda a Guar-
da ed ha adüna darcheu s-chaffi ouvras 

d’art. Dal 2018 ha’la gnü l’idea da far 
purtrets da fluors da glatsch. Co chi’d es 
gnü a purtrets fascinants sco quel sülla 
cuverta ha descrit Flurina Badel. I vala la 
paina da leger quista descripziun.

Il chapitel davart novitats da nossa 
vallada cuntegna ils temas sport e pro-
grammaziun da giuvenils engiadinais 
sco eir il purtret dal manader da la Chasa 
da Giarsuns e la producziun da chal- 

tschina. La part per uffants e giuventüna 
muossa la fantasia dad uffants da scouli-
na da Puntraschigna e co cha scolaras e 
scolars da Müstair s’expriman in jauer.

Plünavant esa zuond interessant da 
leger che relaziun cha’l giuven Janic 
Maskos ha cul poet Men Füm (Rauch). 
Anna Mathis quinta da l’istorgia da la 
Chamanna Cluozza, l’unica i’l Parc Na-
ziunal e Valentin Pitsch dà üna invista 

illa biodiversità dals pas-chs süts da la 
Val Müstair.

Richa litteratura
Sco chi tocca pro’l Chalender Ladin fa 
oura la part litterara diversas paginas. Il 
prüm vegnan preschantadas ouvras e 
publicaziuns nouvas. Nouvas vuschs 
sun quellas da Valentina Parolini e Ja-
chen Andry, ün’autura ed ün poet da 

scuvrir. Las solitas istorgias e poesias sun 
da taimpra variada ed allegran la lectura 
ed il lectur. Il sguard inavo i’l temp passà 
politic ed economic sco eir ils necrologs 
interessan forsa daplü la generaziun at-
tempada. Il grond rablader, pled da Cla 
Biert pella mort, ha sdrappà cun sai a 
tschinch homens chi han fat bler pella 
lingua e cultura rumantscha: Jacques 
Guidon, Jürg Parli, Alesch Vital, Jachen 
Curdin Arquint e Richard Marugg. Im-
preschiunant da pudair repassar la vita 
da minchün d’els, vitas chargiadas 
d’actività creativa.

Alch per minchüna e minchün
Il Chalender Ladin spordscha a mincha 
lectura ed a mincha lectur alch da va-
glia. Saja ch’ella s’interessa pella natüra, 
pella litteratura, per l’istorgia, per l’art o 
ch’el preferischa rapports fantastics e  
reals o ch’ella voul savair che chi’d es 
capità dürant l’on in Engiadina o ch’el 
ha plaschair da far ingiavineras o ch’ella 
sto savair suot che insaina e cura ch’ella 
haja da semnar o racoglier – minchüna e 
minchün vain a seis quint. La premissa 
es però ch’ella o el cumpra il Chalender 
Ladin in üna da las butias da cudeschs 
ed uffizis da turissem in Engiadina o Val 
Müstair, obain pro’l Chesin Manella a 
Schlarigna. Mario Pult

Mario Pult da Ftan est stat magister, 
schurnalist e promotur da la Lia 
Rumantscha.

Il Chalender Ladin actual – cumparü vers la fin da l’on passà e cumpilà per la sesavla jada da la romanista  
Bettina Vital. fotografia: mad
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Nachgefragt

«Jeder braucht  
den anderen»

JON DUSCHLETTA

EP/PL: Thomas Walther, wie war Ihnen 
zumute, als vor dem Grossen Preis von 
St. Moritz die Tribünen geschlossen 
werden mussten?
Da habe ich mir eigentlich keine Sor-
gen gemacht. Die Eisplatte ist genü-
gend dick, es hat bloss Wasser an die 
Oberfläche gedrückt. Die Schliessung 
war eine reine Sicherheitsmass-
nahme. Damit müssen wir nun mal 
rechnen, wir sind auf einem See, da 
gehört das einfach dazu. Das ist Na-
tur, und der White Turf ist, wie andere 
Anlässe auch, ein Outdoor-Event.

Und dann die Schrecksekunde beim 
Start zum Skikjöring, als zwei Pferde 
ausbrachen und eines davon in die Ge-
genbahn einlenkte und gegen das he-
ranstürmende Feld rannte.
Ja, ein heikler Moment. Spannend 
war, dass mir ein sehr erfahrener deut-
scher Pferdetrainer nach dem Rennen 
gesagt hat, so etwas habe er in seiner 
ganzen Laufbahn noch nicht erlebt. 
Pferde sind Herdentiere, und dass ein 
Pferd so ausschert, das war tatsächlich 
neu und überraschend. Zum Glück 
blieb das Pferd an den Aussenrails.

Der diesjährige White Turf war eine Zit-
terpartie, vor allem des Wetters we-
gen. Wie haben Sie das erlebt?
Relativ entspannt. Es gibt eine See-
kommission, die entscheidet, ab wel-
cher Eisdicke was auf den See darf, sie 
gibt dann der See-Infra OK für die Auf-
bauarbeiten auf dem See. Ich per-
sönlich kann hier gar nichts beein-
flussen. Unsere Anspannung ist dann 
die, ob es zeitlich reicht, alles auf-
zubauen und paratzuhaben. 

Wie zufrieden sind Sie mit dem Anlass 
und dem Zuschaueraufmarsch?
Sehr. Wir waren beispielsweise im 
VIP-Bereich an allen drei Wochen-
enden ausverkauft, und auch die Star-
terfelder haben wieder zugenommen. 
Dies sicher auch, weil wir viel tech-
nischen Aufwand betrieben haben, 
um ein sehr gutes und sicheres Geläuf 
bereitzustellen. Diese Investitionen in 
die Sicherheit waren nötig und haben 
sich bewährt. 

Was heisst «ausverkauft»?
Wenn die Zuschauerzahlen über die 
10 000er-Marke gehen, dann kommen 
auch wir an unsere Grenzen. Wenn 
aber alle VIP-Tickets im 350-, 750- 
und 990-Franken-Segment über alle 
drei Renntage verkauft werden kön-
nen, dann ist das das ein Erfolgs-
indikator. Zudem sind uns am zwei-
ten Rennsonntag die gedruckten 
Tickets für die Stehplätze aus-
gegangen, so, dass wir an den Kassen 
etwas improvisieren mussten. 

Der White Turf verlagert sich immer 
mehr vom Sport- zum VIP-Anlass. Was 
sagen Sie zu solcher Kritik?
Ein Pferderennen braucht wie jeder 
andere Sport-Grossanlass auch bei-
des. Im VIP-Bereich steckt ein grosses 
Umsatzpotenzial, was dem Veranstal-
ter hilft, den Anlass zu finanzieren. 
Ich denke aber, dass wir mit den Fami-
ly Days bewiesen haben, dass wir die-
sen Anlass auch zum Volksfest ma-
chen können. Jeder braucht den 
anderen. Auch VIPs wollen gesehen 
und wahrgenommen werden. Wir ha-
ben da eine sehr gute Mischung. Zu-
dem bezahlen Kinder unter 16 Jahren 
keinen Eintritt. Für Familien ist der 
Besuch des White Turf also günstiger 
als ein Eishockeymatch in einem 
grossen Stadion.

Der Pontresiner Hotelier Thomas C. Walter ist 
Präsident des Rennverein St. Moritz und auch 
OK-Präsident des White Turf.

Übrig Gebliebenes geht an Mitarbeitende
Wenn an einem Whit-Turf- 
Rennsonntag über 800 Gäste in 
den VIP-Zelten verköstigt 
werden, müssen die Köche in 
den Zelten gut organisiert sein. 
Food Waste soll weitgehend 
vermieden werden. Ein 
Augenschein vor Ort.

Anke Krause von Gamma Catering hört 
es immer wieder: Am White Turf gibt es 
nur Champagner und Austern. «Natür-
lich gehört das seit Jahrzehnten dazu. 
Aber das kulinarische Angebot hat sich 
stark weiterentwickelt. Auch wir gehen 
mit der gesellschaftlichen Entwicklung 
mit und achten beispielsweise ver-
mehrt auf Regionalität und kurze Lie-
ferketten.» 

Ihr Unternehmen sorgt sich seit 
rund 35 Jahren um das kulinarische 
Wohl der geladenen Gäste. Mit dem 
Wandel der Zeit haben sich auch die 
Bedürfnisse verändert. «Hätte mich 
vor fünfzehn Jahren jemand nach ve-
ganem Essen gefragt, hätte ich einen 
Apfel gereicht. Heute servieren wir 
ein ganzes veganes Menu», sagt sie. 
Am dritten und letzten Rennsonntag 
gab es unter anderem einen veganen 
Chunk Spiess in einer Alpenkräuter-
Pfefferkruste mit veganem Jus und 
Gersotto sowie eine vegane Randen-
cremesuppe mit Boskopapfel-Espu -
ma. 

Vegetarische und vegane Gäste zu 
bedienen, ist der eine Anspruch. Ein 
weiterer ist, frisch und vor Ort zu ko-
chen und Bündner Spezialitäten wie 
Pizokel oder Gerstensuppe mit in die 
Food-Stationen einzuplanen. Wo im-
mer möglich, werden die Lebens-

mittel aus der Region bezogen: Käse 
von der Sennerei in Pontresina, Wei-
ne aus der Bündner Herrschaft, Lachs 
aus dem bündnerischen Lostallo. 
«Die Leute fragen auch in den White-
Turf-Zelten vermehrt nach, woher 
das Essen stammt – und das ist auch 
richtig so», sagt Krause.

Verschiedene Gäste und Vorlieben
Sie nimmt uns mit hinter die Kulissen. 
Dort, wo Koch Lutz Laubel in einem 
grossen Kochtopf mit siedend heissem 
Wasser rührt. Über Funk bekommt er 
gerade mitgeteilt, dass es noch mehr 
Spätzli braucht. «Alles klar, kommt so-
fort», teilt er den Kollegen mit. Er hat 

heute das Kommando über die 35-köp-
fige Kochbrigade und sagt, dass jeder 
Rennsonntag neue Überraschungen 
mit sich bringt. «Ausgeschossen sind 
wir nie, nein. Wir haben immer etwas 
in der Hinterhand, das wir nach-
kochen können. Aber alles im Rah-
men, denn unnötigen Food Waste wol-
len wir vermeiden. Was am Ende des 
Renntages übrig bleibt, dürfen die Mit-
arbeitenden mit nach Hause nehmen.» 

Am zweiten Rennsonntag war die 
Gerstensuppe extrem beliebt und 
musste fleissig nachgekocht werden. 
Dieses Wochenende lief das Fleisch – 
ein Nierzapfen vom Smoker mit Blau-
burgunder-Jus besonders gut. «Das 
kann stark variieren, denn es sind im-
mer wieder andere Menschen mit an-
deren kulinarischen Vorlieben in den 
Zelten. Von elf bis fünfzehn Uhr müs-
sen wir einfach hochkonzentriert ar-
beiten, Vollgas geben und das nach-
kochen, was unsere Köche in den 
Zelten am meisten schöpfen», sagt er. 

Lutz Laubel war das erste Mal als ei-
ner von zwei Küchenchefs am White 
Turf mit dabei und hat das Kochen auf 
dem gefrorenen See genossen. «Ich 
lerne viel und merke, wie wichtig eine 
geeinte Teamleistung ist. Wenn wir al-
le am gleichen Strick ziehen und die 
vielen Herausforderungen gemein-
sam meistern, ist das ein tolles Ge-
fühl», sagt er. Auch Inhaberin Anke 
Krause, die den Event seit zwanzig 
Jahren begleitet, möchte den White 
Turf nicht mehr missen. «Alle meine 
Mitarbeitenden kommen gerne hier 
hoch, es ist ein Highlight in unserem 
Jahreskalender. Auch wenn die drei 
Rennwochenenden sehr intensiv sind 
und uns viel abverlangen, am Ende 
sind wir immer glücklich, dabei gewe-
sen zu sein.»  Denise Muchenberger

Anke Krause im Cateringzelt mit vorbereiteten Pralinen. 
  Foto: Denise Muchenberger

Das Engadin hat eine neue Königin
Auch der dritte Rennsonntag der 
116. Internationalen 
Pferderennen auf dem 
gefrorenen St. Moritzersee 
wartete mit spannenden Rennen 
und Prachtwetter auf. Valeria 
Selina Walther gewinnt die 
Skikjöring Gesamtwertung und 
sichert sich den Königinnentitel.

Valeria Selina Walther ist nach Valeria Ho-
linger 2017 erst die zweite Frau in der Ge-
schichte des Skikjörings, welche die Credit 
Suisse Skikjöring Trophy und damit den 
Titel «Königin des Engadins» gewinnt. 

Der dritte und letzte Rennsonntag 
beim diesjährigen White Turf hatte 
auch neben dieser königlichen Ge-
schichte noch mehr zu bieten: Der 
Evangelos Pistiolis Foundation 83. 
Grosse Preis von St. Moritz wurde von 
«Moderator» unter Jockey Clément 
Lheureux nach Hause getragen. Auf-
grund der ausserordentlich warmen 
Temperaturen und damit verbundenen 
Sicherheitsvorkehrungen lief das Ren-
nen über die verkürzte Distanz von nur 
800 Metern. Kurz vor dem mit 100 000 
Franken dotierten Hauptrennen muss-
ten die Organisatoren auch die Tribü-
nen sperren. Dies, weil rund um die Tri-
bünen Oberflächenwasser nach oben 
getreten war. 

Im spannenden ersten Flachrennen 
des Tages, dem GP Guardaval Immobi-
lien Zuoz über 1300 Meter, konnte Jo-
ckey Jenny Langhard ihren «The Ico-
nist» aus einem Zwischenfall kurz vor 
Schluss heraushalten und das Rennen 
vor «Ventura Tormenta» und «Tapeten 
Toni» gewinnen. 

Im letzten Flachrennen der Veran -
staltung, dem Preis DC Aviation, das 
ebenfalls auf 800 Meter verkürzt wurde, 
setzte sich Mark Hännis «Play All Day» 
unter Rene Piechulek durch, der die 
Angriffe von «Saphira Dream» und 
«Fiesta» souverän abwies. 

Skikjöring ganz in Frauenhand 
Das Skikjöring-Rennen, der Grand Prix 
Credit Suisse, konnte über die reguläre 
Distanz gelaufen werden. «Moon -
flight» hielt mit Valeria Schiergen auf 
den Skiern allen Angriffen stand. Der 
von Peter Schiergen trainierte Schim-
mel im Besitz des Stalls Murezzan Ra-
cing Stable verwies «Atlantico» auf den 
Ehrenplatz. Dank zwei zweiten Plätzen 
am diesjährigen White Turf konnte 
sich Valeria Selina Walther, die Fahre-
rin von «Atlantico», aber dennoch zum 
ersten Mal zur «Königin des Engadins» 
krönen lassen. Auch der drittplatzierte 
«Los Angeles» wurde von einer Frau, 
nämlich von Leta Joos gefahren. 

Schreckmomente gab es während des 
Skikjöring-Rennens, weil gleich beim 
Start zwei Pferde ausscherten und das 
eine führungslos in die Gegenrichtung 
auf die Gegenfahrbahn zog und dort 
dem heranstürmenden Feld entgegen-
lief. Glücklicherweise blieb das führer-
lose Pferd auf der rechten Aussenbahn, 
sodass keine direkte Gefahr bestand. 

Im Grand Prix Pontresina kam es 
zum Aufeinandertreffen der beiden Do-
minatoren der bisherigen Trabrennen, 
«Fourteenth of July» und «Kiss Forever 
H.C». Letzterer trat zudem als Titelver-
teidiger an, und Stephanie Theiler plat-
zierte ihn sogleich im Rücken von 
«Fourteenth of July» und Jean-Bernard 
Matthey, der die Spitze übernommen 
hatte. Zwar griff Theiler im Einlauf an, 
doch Hedy Schlatters Achtjähriger war 

stets Herr der Lage und errang den drit-
ten Schneesieg bei ebenso vielen Starts. 

Rekord mit 38 000 Zuschauer
Nicht zuletzt war der White Turf 2023 
mit Blick auf die Zuschauerzahlen, die 
Wettumsätze und die Atmosphäre in 
der Zeltstadt ein grosser Erfolg. Dank 
strahlendem Wetter und warmen Tem-
peraturen fanden am letzten Renntag Weitere Informationen: www.whiteturf.ch

Valeria Selina Walther mit der Skikjöring-Trophäe «Königin des  
Engadins». Foto: Jon Duschletta

rund 11 000 Zuschauerinnen und Zu-
schauer auf den gefrorenen St. Morit-
zersee. Gemeinsam mit den beliebten, 
an Samstagen durchgeführten «Family 
Days» besuchten rund 38 000 Personen 
den diesjährigen White Turf, was laut 
Organisatoren einen neuen Rekord dar-
stellt.  (pd/jd)
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Starke Zernezer verhelfen Samedan zum Gruppensieg
Eishockey Doch noch ein Umsturz in 
der Südbündner Gruppe der 3. Liga: Im 
letzten Spiel in Zernez kassiert der HC 
Poschiavo die allererste Niederlage 
nach 60 Spielminuten. 5:3 siegen die 
Zernezer dank fünf Toren von Marino 
Denoth und verhelfen damit dem EHC 
Samedan zum Gruppensieg. Sowohl Sa-
medan wie Poschiavo sind für die Final-
runde qualifiziert. 

32 Tore hat der ehemalige St. Moritzer 
Spieler Marino Denoth in 14 Spielen in 
dieser 3.-Liga-Meisterschaft erzielt. 
Fünf davon am letzten Samstagabend 

mit dem HC Zernez gegen den Leader 
HC Poschiavo. Vor 151 Zuschauern im 
Sportzentrum Zernez lagen die Einhei-
mischen stets in Führung, oder es blieb 
bei einem unentschiedenen Zwischen-
stand. 1:0, 1:1, 3:2 lauteten die Drittels-
resultate. 

Denoth erzielte dabei nicht nur alle 
Zernezer Treffer, er traf einmal in Unter- 
und einmal in Überzahl. Seinen letzten 
Einschuss besorgte er sieben Sekunden 
vor Schluss zum siegsichernden 5:3. 
Womit der HC Poschiavo den Grup-
pensieg an den EHC Samedan abgeben 

musste. Die Oberengadiner kamen in 
Vicosoprano gegen Bregaglia zu einem 
hart erkämpften 4:2-Erfolg und über-
holten damit in der Rangliste die Pu-
schlaver. 

Mit zwei Siegen am Freitag und Sams-
tag schloss der SC Celerina die Saison 
ab: 7:4 (2:1, 1:1, 4:2) gegen Bregaglia 
und 4:3 (0:1, 3:1, 0:1, 1:0) nach Pen-
altyschiessen gegen Silvaplana-Sils lau-
teten die Resultate für die Gastgeber, 
bei denen Gian Brouwer in den beiden 
Partien insgesamt sechs Tore in der nor-
malen Spielzeit erzielte. 

3. Liga, Gruppe 2, die letzten Resultate: 
SC Celerina – Hockey Bregaglia 7:4; 
SC Celerina – HC Silvaplana-Sils 4:3 nach Penalty-
schiessen. 
Hockey Bregaglia – EHC Samedan 2:4; HC Zernez 
– HC Poschiavo 5:3. 

So sehen die Notfallszenarien für den Engadiner aus
Noch knapp drei Wochen, bis der 
Startschuss des Engadiners 
ertönt. Trotz der schwierigen 
Schneelage und der 
Temperatursituation in diesem 
Jahr ist sich Menduri Kasper, 
Geschäftsführer des Engadin 
Skimarathons, sicher: Die 
Rennen finden statt. Im Falle des 
Falles liegen Notfallpläne parat.

DENISE KLEY

Der Countdown läuft: In weniger als 
drei Wochen startet das grösste Lang-
laufrennen der Schweiz. Und besorgt 
blicken die Langlauffans und Organisa-
toren derzeit wohl auf das Thermometer 
respektive den Wetterbericht. Frieren 
die Seen noch vor dem Engadin Ski-
marathon zu? Bleibt es genügend kalt? 
Fällt noch Schnee? Erst ein einziges Mal 
in der Geschichte des «Engadiners», im 
Jahr 1991, wurde der Anlass kurzfristig 
abgesagt. «Die erste Absage in der 
23-jährigen Geschichte des weltgröss -
ten Skisport-Anlasses war nötig gewor-
den, weil bei anhaltenden Plustem-
peraturen ausgiebige Regenfälle die 
Loipe auf den Seen in Matsch ver-
wandelt und im Gebiet Gravatscha 
Nassschneelawinen ausgelöst hatten», 
so schrieb es die Engadiner Post am 12. 
März 1991. 

Seen sind grösstenteils gefroren
 Dass es dieses Jahr zur Absage kommt, 
glaubt Menduri Kasper, Geschäfts-
führer des Engadin Skimarathon, 
nicht. «Klar, die Temperaturen sind 
nicht optimal, doch die Seen sind nun 
grösstenteils zugefroren, und am Wo-
chenende konnte bereits ein Teil der 
Seenloipe präpariert werden.» Diese 
Woche dürften dann auch die ersten 
Teilstrecken auf dem Silser- und Silvap-
lanersee geöffnet werden. Dann steht 

eine durchgehende Loipe von Maloja 
bis St. Moritz zur Verfügung. Zwar 
herrscht noch Schneemangel vor, aber 
dieser ist, wenn es um die Eisbildung 
auf den Seen geht, eher förderlich denn 
hinderlich. «Der grosse Vorteil ist, dass 
nicht zu viel Schnee auf den Seen liegt, 
das bedeutet, dass sich auch weniger 
Wasser sammeln kann und weniger 
Wärme isoliert wird. Dadurch wächst 
das Eis derzeit zwei bis drei Zentimeter 
pro Nacht.» Teile des Silvaplanersees 
sind derzeit noch mit Schwarzeis be-
deckt, doch auch hier gibt es einen Plan 
B: Das Eis kann aufgeraut werden. Das 
wurde auch bereits im Jahr 2008 so ge-
handhabt, denn auch damals fiel der 
Schneefall dürftig aus. «Diese Probleme 
sind nicht neu, auch vor 15 Jahren gab 
es schneearme Winter.» Im 2008 verlief 
die Loipe deshalb relativ nahe am Ufer 
des Silvaplanersees entlang, und da-
mals war die Ausgangslage noch he-
rausfordernder als sie es heute ist, wie 
Kasper Revue passieren lässt. 

Verschiebung der Startpunkte
Ungünstig wäre, wenn die Tempera -
turen weiterhin so hoch blieben. Dann 
würde das Eis nicht mehr wachsen und 
die Seen könnten wieder auftauen. «Im 
oberen Teil gibt es keine Ausweichstre-
cken, wenn die Seen nicht befahrbar 
wären, müssten die Startpunkte ver-
schoben werden», erklärt Kasper. 
Heisst, wenn die Seen nicht sicher zu 
befahren wären, würde der Startpunkt 
nach Sils respektive nach Silvaplana 
verlegt werden. «Das sind Notfallkon-
zepte, die immer bestehen. Auch wenn 
viel Schnee fallen würde und die Strasse 
nach Maloja gesperrt werden müsste, 
würde dieses Notfallszenario greifen», 
so Kasper. Diese Szenarien lassen sich 
auch kurzfristig und bis 48 Stunden vor 
Rennstart umsetzen. Wo die verlorenen 
Kilometer dann wieder reingeholt wer-
den, steht zum jetzigen Zeitpunkt nicht 
fest. «Vielleicht liesse sich in Celerina/
Samedan oder zwischen La Punt und 
Zuoz eine zusätzliche Schleife einrich-

ten, doch das wird letztendlich sehr si-
tuativ und je nach Schneelage ent-
schieden.» Und Worst-Case-Szenario 
wäre dann, dass die Marathonstrecke 
auf 30 Kilometer verkürzt werden 
müsste. «Das hat es bisher aber noch 
nie gegeben, und wir hoffen natürlich, 
dass wir diesen Notfallplan in der 
Schublade lassen können», versichert 
Kasper. «Aber klar, wichtig und die 
Priorität ist, dass wir ein gutes, sicheres 
Rennen bieten können.»

Alternativstrecke
Eine Herausforderung ist noch der Stre-
ckenabschnitt durch den Stazerwald, 
denn in dem Moorgebiet, das unter Na-
turschutz steht, darf kein Kunstschnee 
zum Einsatz kommen. «Der Stazerwald 
ist derzeit noch ein Problem.» Doch 

Die Originalstrecke verläuft von Maloja bis S-chanf. Grafik: Engadin Skimarathon

auch hier habe man alternative Stre-
cken mit den Gemeinden ausgear-
beitet, so sollen die Moore umgangen 
werden, die Strecke würde auf dem 
St. Moritzersee vor der Meierei vorbei 
verlaufen und folgend wieder in die 
Originalstrecke einmünden. Am 27. 
Februar werden die Organisatoren da-
rüber entscheiden, ob mit den Vor-
bereitungen für die Alternativstrecke 
begonnen wird oder nicht. 

Wellenstart
 Festgehalten wird auch in diesem Jahr 
am Wellenstart, der letztes Jahr corona-
bedingt zum ersten Mal durchgeführt 
wurde. Mit dieser Änderung schaffen 
die Organisatoren vor dem Start mehr 
Platz für die einzelnen Teilnehmenden 
und versprechen somit eine Reduktion 

der Wartezeiten und des Gerangels um 
vordere Startplätze. «Der Wellenstart 
ist auch für die diesjährige Situation 
optimal: Maximal 500 Athleten befin-
den sich dann auf den Seenloipen, die 
dieses Jahr allenfalls etwas schmaler 
ausfallen werden als üblicherweise. 
Und wir haben mehr Spielraum, als wir 
ihn früher hatten, da auch einzelne 
Startzeiten der Startgruppen kurzfristig 
verschoben werden können. So kann 
zum Beispiel die Frequenz bei engen 
Passagen wie beim Aufstieg zur Olym-
piaschanze besser koordiniert werden.» 
Und die Anmeldezahlen sind erfreu -
lich: Rund 12500 Anmeldungen zählt 
man bereits, und das, «obwohl im Un-
terland wenig bis gar kein Schnee liegt 
und man nicht trainieren konnte», 
stellt Kasper fest. 

Auch dieses Jahr wird ein etappenmässiger Wellenstart durchgeführt, wie zuletzt im 2022.  Foto: Philipp Schmidli

Damit ist die Gruppenphase der 3. Liga 
beendet. Die Rangliste ergibt das erwar-
tete Bild mit den drei Favoriten Same-
dan, Poschiavo und Zernez vorne, ge-
folgt von Celerina. Am Tabellenende 
der CdH La Plaiv, der nur auf sechs Zäh-
ler kam, darunter drei Punkte aus ei-
nem Forfait-Sieg vom 3. Februar gegen 
den HC Albula.  (skr)

Schlussrangliste Gruppe 2: 
1. EHC Samedan 14 Spiele/38 Punkte (106:34 
Tore); 
2. HC Poschiavo 14/37 (95:33); 
3. HC Zernez 14/31 (108:40); 
4. SC Celerina 14/24 (73:46); 
5. Hockey Bregaglia 14/16 (64:72); 
6. HC Silvaplana-Sils 14/9 (41:89); 
7. HC Albula 14/7 (29:83); 
8. CdH La Plaiv 14/6 (40:159). 
Die besten Skorer: 
1. Marino Denoth (Zernez) 32 Tore/15 Assists/47 
Punkte; 
2. Adrian Kloos (Samedan) 18/18/36; 
3. Tiziano Crameri (Poschiavo) 21/14/35; 
4. Fabrice Dias (Zernez) 17/14/31; 
5. Marco Tosio (Samedan) 17/13/30; 
6. Alex Crameri (Poschiavo) 13/13/26. 
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300 Athleten am Biathlon Swiss Cup
Am vergangenen Wochenende 
gastierte der Swiss Biathlon Cup 
in Pontresina. 300 Athletinnen 
und Athleten gingen an den 
Start. Die Organisatoren ziehen 
eine positive Bilanz. 

Am vergangenen Wochenende wurden in 
Pontresina die Schweizermeisterschaften 
der Challenger im Biathlon ausgetragen, 
also derjenigen jungen, ambitionierten 
Wettkämpferinnen und Wettkämpfer, die 
einst in die Fussstapfen der Lokalmatado-
rinnen Cadurisch und Gasparin treten 
möchten. Parallel dazu fanden Wettkämp-
fe für Kinder und Erwachsene in den Kate-
gorien Kids und Fun statt.

Bei frühlingshaften Bedingungen 
drehten an den beiden Wettkampf-
tagen insgesamt 300 Athletinnen und 
Athleten in zehn Kategorien ihre 
Runden auf den Pontresiner Langlauf-
loipen. Dazwischen konnten sie im-
mer wieder ihre Treffsicherheit unter 
Beweis stellen. Die ambitionierten
Challenger-Kategorien schossen mit ih-
ren eigenen Luftgewehren, die jüngeren 
W/M11 liegend, die älteren W/M13+15 

liegend und stehend. Letztere machten 
an den Wettkämpfen in Pontresina den 
Schweizermeistertitel in der Langdis-
tanz und im Sprint unter sich aus. Auch 

Engadin Ski Cup in St. Moritz
Ski Alpin Bei schönem Wetter und 
kompakten Pistenverhältnissen ging 
der Engadin Ski Cup am vergangenen 
Wochenende in die nächste Runde. In 
St. Moritz stand ein Slalom auf dem 
Programm, wobei der Engadiner Nach-
wuchs auf heimischer Piste zu über-
zeugen wusste. Bei den Mädchen U12 
gewann Kira Leila Maurer vom Ski Ra-
cing Club Suvretta St. Moritz mit deutli-
chem Vorsprung vor Nele Kirner aus 
Samnaun und Lavinia Crameri. Bei den 
Mädchen U14 durfte sich Matilde Ghia 
über den Sieg in ihrer Kategorie freuen. 
Teresa Tagliabue (2.) und Rachel Krapf 
(3.) komplettierten das Podest. Nora 
Zegg aus Samnaun konnte sich bei den 

Mädchen U16 durchsetzen und sicher-
te sich den Sieg. Celine Lampert er-
reichte den 2. Schlussrang, Sofia Gior-
getti wurde Dritte. Einen weiteren 
klaren Sieg fuhr Leonardo Ghia bei den 
Knaben U12 ein. Robin Pinggera si-
cherte sich die Goldmedaille bei den 
Knaben U14 vor seinem Teamkollegen 
Elia Pellanda. Lars Müller (2.) und Ni-
clas Rübel (3.), beide vom Ski Racing 
Club Suvretta St. Moritz, rundeten das 
gute Engadiner Teamergebnis ab und 
sicherten sich zwei weitere Medaillen 
bei den Knaben U16. Die nächste Aus-
tragung infolge des Engadin Ski Cups 
ist für Anfang März in Sils-Furtschellas 
geplant. (faw)

Kälin und Steiger überzeugen erneut
Langlauf Am vergangenen Wochen-
ende wurden für die Langläuferinnen 
und Langläufer in Campra zwei Wett-
kämpfe anlässlich des Continental-
Cups ausgetragen. Im internationalen 
Vergleich standen dabei ein Sprint in 
der freien sowie ein Massenstart-Wett-
kampf in der klassischen Technik auf 
dem Programm. Beim Saisonhighlight 
der Junioren-Weltmeisterschaften im 
kanadischen Whistler vor rund zwei 
Wochen konnten Marina Kälin und 
Niclas Steiger hervorragende Leis-
tungen abrufen. Beim internationalen 
Vergleich in Campra überzeugten Kä-
lin (2.) und Steiger (3.) beim Massen-
start-Wettkampf erneut und durften 
sich über Podestplatzierungen in den 
jeweiligen Junioren-Kategorien freu-
en. 

Auch die weiteren Athletinnen und 
Athleten zeigten in Campra gute Leis-
tungen und unterstrichen damit ein 
gelungenes Wochenende für die Lang-
läuferinnen und Langläufer aus dem 
Engadin. Beim Sprint in der freien 
Technik zeigte Ilaria Gruber (9.) einen 
starken Auftritt und durfte sich über 
eine Top-Ten-Platzierung auf interna-
tionaler Stufe freuen. Marina Kälin er-
reichte beim Sprint der Juniorinnen 
den 8. Schlussrang und stellte einmal 
mehr auch ihre Sprint-Qualitäten un-

ter Beweis. Bei den Junioren sprinte-
ten mit Niclas Steiger (6.), Roman Al-
der (7.) und Noe Näff (10.) gleich drei 
Engadiner unter die besten Zehn. 
Über die 20-Kilometer-Massenstart ge-
lang Giuliana Werro bei den Damen 
ein starkes Rennen. Im zweiten Ver-
folgertrio konnte sich Werro gegen-
über den deutschen Athletinnen be-
haupten und sicherte sich damit den 
4. Schlussrang bei den Damen. Anläss-
lich der nationalen Wettkampfserie 
finden am kommenden Wochenende 
in Sedrun zwei weitere Distanz-Wett-
kämpfe statt. (faw)

Sprint Skating

Juniorinnen: 8. Marina Kälin, 9. Ilaria Gruber, 18. 
Leandra Beck, 20. Fabienne Alder, 34. Selina Faller.
Junioren: 6. Niclas Steiger, 7. Roman Alder, 10. 
Noe Näff, 18. Fabrizio Albasini, 26. Maurin Jonas 
Egger, 31. Isai Näff, 32. Elia Beti, 35. Yannick Zell-
weger, 47. Maximilian Alexander Wanger, 57. Nuno 
Arioli, 59. Marchet Nesa, 69. Aronne Beti
Damen: 20. Giuliana Werro, 24. Helena Guntern
Herren; 39. Curdin Räz, 45. Filippo Gadient
Massenstart Klassisch
Juniorinnen: 2. Marina Kälin, 24. Ilaria Gruber, 26. 
Fabienne Alder, 33. Selina Faller
Junioren: 3. Niclas Steiger, 11. Noe Näff, 15. Isai 
Näff, 17. Fabrizio Albasini, 24. Yannick Zellweger, 
27. Roman Alder, 41. Maurin Jonas Egger, 47. Ma-
ximilian Alexander Wanger, 51. Elia Beti, 60. Mar-
chet Nesa, 62. Aronne Beti, 75. Nuno Arioli.
Damen: 4. Giuliana Werro, 23. Helena Guntern
Herren: 26. Curdin Räz. 

Dario Cologna mit der glücklichen Gewinnerin und dem Gewinner der  
Privatstunde. Foto: z.Vfg

300 Jugendliche nahmen am Biathlon Swiss Cup in Pontresina teil. Foto: z. Vfg

die Engadinerinnen und Engadiner 
zeigten tolle Leistungen: In der Katego-
rie W13 wurde Laurynne Denoth aus 
Scuol am Samstag über die Langdistanz 

Erste und am Sonntag im Spint Zweite. 
Ebenso lief Hanna Domke aus Samedan 
über die Langdistanz als Dritte aufs Po-
dest. In der Kategorie W/M15 klassierte 

sich Emma Van der Kaaden aus St. Mo-
ritz auf Rang 5 über die Langdistanz 
und Felici Defila aus Zuoz lief auf Rang 
10. Am Sonntag im Sprint belegte Em-
ma Platz 8 und Nina Matossi, ebenfalls 
aus St. Moritz, wurde 9.

Rund 170 Athletinnen und Athleten 
starteten in den Kategorien Kids und 
Fun. Sie schossen mit Luftgewehren, die 
von den Organisatoren zur Verfügung 
gestellt wurden. Gleich zweimal aufs Po-
dest schaffte es Anja Berni (W11) aus 
St. Moritz. Sie wurde im Sprint Erste und 
über die Langdistanz Zweite. Nelia Hälg 
(W13) aus Pontresina lief als Dritte aufs 
Podest. Gisep Defila (M13) aus Zuoz ge-
wann den Sprint und wurde über die 
Langdistanz Zweiter. Ein kunterbuntes 
Teilnehmerfeld zeigte sich erfreulicher-
weise in den Fun-Kategorien. Nicht nur 
die Leistungen der Athletinnen und Ath-
leten waren jedoch bewundernswert, 
auch die Organisation und Stimmung 
war perfekt. Dank etlichen freiwilligen 
Helferinnen und Helfern der Skiclubs Al-
pina St. Moritz, Piz Ot Samedan und Ber-
nina Pontresina konnte ein wahres Bi-
athlon-Festival durchgeführt werden. 

 Monica Altherr

https://www.swiss-ski-kwo.ch

White Turf beim Eisstockschiessen
St. Moritz Acht Mannschaften mit zu-
sammen 32 Spielerinnen und Spielern 
haben sich am Donnerstag, 16. Febru-
ar, zum freundschaftlichen Wettkampf 
auf der Eisbahn Ludains getroffen. Die 
Gruppen wurden durch Zufall aus-
gelost und die Gäste rund um den 
White Turf, Reiterinnen und Reiter, 
Besitzer, Helfer und Funktionäre den 
aktiven Eisstockschützen des ESC 
St. Moritz zugewiesen. Diese fungieren 
jeweils als Coach, um vor allem den 
weniger Geübten den Sport näherzu-
bringen. Das richtige Setup von Stock, 
Stiel und Platte sind die gewinnbrin -
genden Faktoren, zusammen mit dem 
Spass am Wettkampf. 

Beim Turnier spielten alle Mann-
schaften gegeneinander. In spannen-
den Partien über jeweils vier Kehren 
wurden die sportlichen Gewinner erko-
ren, während alle Teilnehmenden im 

Sinne von Spass, schönem Wetter und 
der guten Freundschaft ebenfalls zu den 
Gewinnern gezählt werden können. 

Das White-Turf-Eisstock-Turnier hat 
eine lange Tradition und widerspiegelt 
lange Freundschaften zwischen Gäs-
ten und Einheimischen. Den Auf-
zeichnungen des Eisstock-Clubs kann 
man entnehmen, dass diese Art Unter-
haltung eine Abwechslung zum Renn-
sport ist und schon fast so lange aus-
getragen wird, wie der Eisstockclub 
existiert. Damit handelt es sich auch 
um einen wichtigen Termin in der 
Stocksportsaison, dem sich die einhei-
mischen Stockschützen immer mit 
viel Hingabe widmen. 

Den Organisatoren Roli Müller und 
Annina Widmer vom White Turf so-
wie auch Aldo Oswald vom ESC 
St. Moritz gebührt viel Lob und Dank, 
welchen alle Teilnehmenden auch mit 

viel Applaus an der anschliessenden 
Preisverteilung zum Ausdruck ge-
bracht haben. Für die Community des 
Rennsports stellt der Nachmittag auf 
dem Eis eine willkommene Abwechs-
lung dar, die sich zwischen Trainings, 
der Pferdepflege und der Organisation 
auf die Renntage quetscht. Gleich-
zeitig kommen die Einheimischen 
dem Rennsport näher und erfahren 
viel über die Pferde, die Zucht, die Hal-
tung die Rennen im Besonderen. Wie 
war das im letzten Skijöring und wie 
bringt man die Pferde dazu, dass sie 
elegant traben? Was macht die Bahn, 
und wird es am kommenden Wochen-
ende wieder so spannende Rennen ge-
ben? Beim gesellschaftlichen Teil, 
dem gemeinsamen Nachtessen konn-
te man Geschichten aus beiden Sport-
welten Revue passieren lassen und die 
Freundschaft pflegen. (Einges.)Cologna zu Besuch bei Fähndrich Sport

Langlauf Im Zusammenarbeit mit der 
Fähndrich Sport AG in Pontresina und 
Daehlie durften drei glückliche Gewin-
ner von einer Privatstunde mit Dario Co-
logna profitieren. Aus allen an Gruppen-
kursen und an Privatunterricht im Januar 

Teilnehmenden bei Fähndrich Sport wur-
den die Gewinner gezogen. Trotz den  
kalten Temperaturen hatten alle grosse 
Freude und konnten vom Langlauf-
Champion etwas lernen. Vielen Dank an 
alle Beteiligten. (Einges.)

Podestplatz für Jenal
Ski Alpin Am vergangenen Wochen-
ende durfte die Samnauner Speed-Spezia -
listin Stephanie Jenal einen tollen Erfolg 
feiern. Beim Europa-Cup in Crans Monta-
na fuhr Jenal in der Abfahrt aufs Podest 
und wurde Dritte. Damit sicherte sich Je-
nal ihren ersten Podestplatz im Europa-
Cup in dieser Disziplin. Bereits Anfang 
Februar fuhr die Samnaunerin beim 
Europa-Cup Super-G im französischen 
Chatel als Dritte aufs Podest. Bei den wei-
teren Wettkämpfen des Europa-Cups im 
italienischen Sarntal fuhr sie mit den 
Rängen 4 und 5 weitere, konstante Top-
Platzierungen ein. In Crans Montana 
reichte es für Jenal zum weiteren Schritt 
aufs Treppchen und zu ihrem ersten Po-
destplatz in der Abfahrt auf Europa-Cup-
Stufe.  (faw)

Stephanie Jenal feierte ihren ersten 
Podestplatz im Europacup. Foto: Swiss Ski



Dienstag, 21. Februar 2023  | 11 

Foto: Daniel Zaugg

Abschied und Dank

In liebevoller und dankbarer Erinnerung nehmen wir  
Abschied von meiner geliebten Ehefrau,  

unserer Mutter und Schwester, Noni und Nonina

Elsbeth Heudorf-Melcher
3. Oktober 1932 – 17. Februar 2023

Mutig hast Du bis zum Schluss gekämpft.       
Nach einem erfüllten Leben ist Elsbeth friedlich eingeschlafen.

In Liebe und Dankbarkeit

Adalbert Heudorf

Jsabelle Heudorf

Arthur Melcher

Dani und Cindy Fisher mit Lea

Peter Fisher, Doris Brunner,

Fabian Bregenzer

Die Abdankungsfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Einen ganz herzlichen Dank für die fürsorgliche Pflege an die Spitex Oberengadin und 
das Spital Samedan.

Traueradresse:

Tertianum Casa Fiora
Adalbert Heudorf
Pfarrer-Künzleweg 11
7205 Zizers
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Uns gibt es auch so.
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WETTERLAGE

Ein alterndes Hoch, das bereits in der letzten Woche für unser Wetterge-
schehen bestimmend war, hat sich von Westen her nochmals über die Al-
pen schieben können. Mit im Gepäck hat es weiterhin sehr milde Luft vom 
Atlantik, sodass die Temperaturen unverändert über dem Schnitt liegen.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Der schönste Tag der Woche! Trotz einer zurückliegenden klaren Nacht 
haben wir es zu Tagesbeginn selbst in den höher gelegenen Tallagen höchs-
tens mit schwachem Morgenfrost zu tun. Dafür verantwortlich zeichnen ne-
ben der Warmluftzufuhr auch noch letzte abklingende, nordföhnige Effekte. 
Zum strahlenden Sonnenschein an einem meist wolkenlosen Himmel ge-
sellen sich höchstens einmal ein paar dünne Schleierwölkchen. Morgen 
Mittwoch treffen mit der Winddrehung auf Südwest bereits ein paar kom-
paktere Wolken ein, es bleibt vorerst aber noch niederschlagsfrei.

BERGWETTER

Es gibt perfektes, makellos schönes Bergwetter mit einer Frostgrenze 
bei 3000 Metern. Damit wird auch der Höhepunkt der hoch reichenden 
Erwärmung erreicht. An den nächsten Tagen kühlt es langsam ab und 
es kündigt sich ein wenig Neuschnee im Gebirge an.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
– 1°/ 11°

Zernez
– 4°/ 7°

Sta. Maria
1°/ 12°

St. Moritz
– 3°/ 6°

Poschiavo
1°/ 12°

Castasegna
3°/ 15°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) – 4°
Corvatsch (3315 m) – 6°
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 6°
Scuol (1286 m) – 2°
Motta Naluns (2142 m) – 1°

Sta. Maria (1390 m) 4°
Buffalora (1970 m) – 8°
Vicosoprano (1067 m) 7°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 0°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

N S

°C
0 
7

°C
– 3

0

MUSIC@CELERINA.CH
Jeden Mittwoch in Celerina. 
Meet you there.

22. Februar 2023
SWING 
OVER THE POP
Ochsenbruggbeizli

Stil: Swing
Uhrzeit: ab 12.00 Uhr
Tel.: +41 79 211 55 55

Freier Eintritt

Engadin. Diese Berge, diese Weite, dieses Licht.

Erleben Sie Wellness 
pur in unserem 
Römisch-Irischen Bad.

Eintauchen und 
entspannen.

Bogn Engiadina Scuol

AnzeigeAnzeige

Mit der EP/PL ans 
Rock-Event Scuol 

Gewinner Am 25. Februar gastieren ab 
15.00 Uhr auf dem Parkplatz Motta Na-
luns in Scuol «77 Bombay Street», 
«Volxrock» aus Südtirol und «Dia-
bolics» aus der Val Müstair. Für diesen 
Event hat die «Engadiner Post/Posta La-
dina» Tickets verlost. Die glücklichen 
Gewinner sind Claudio Duschletta aus 
S-chanf, Katherine Falkenstein-Dubach 
aus Samedan und Nicole Lony aus La 
Punt Chamues-ch. Wir wünschen allen 
viel Spass am Event in Scuol.  (ep)

Beeindruckender Blick auf Oberengadiner Seenlandschaft
Dass die Oberengadiner Seen in diesem Winter nicht nur sehr spät, sondern auch 
sehr speziell zugefroren sind, ist bekannt. Vor einer Woche war der renommierte 
Schweizer Fotograf Andreas Busslinger zusammen mit drei einheimischen Gleit-
schirm-Piloten vom Corvatsch aus gestartet. Der Blick, der sich den Piloten aus 
der Luft auf die Seenlandschaft bot, war höchst faszinierend. Teilweise war der 
See noch nicht ganz zugefroren, auf grösseren Flächen gab es Schwarzeis, ande-
re Teile wiederum beeindruckten durch ihre Muster und Strukturen. Die Gleitschir-
me sind die Farbtupfer in der Landschaft. Busslinger, der das Gleitschirmfliegen 

als seine grosse Leidenschaft bezeichnet, flog mit einer Hand, in der anderen hat-
te er seine Profikamera mit einem 24-70-Millimeter-Objektiv. Und via Funk dirigier-
te er die Piloten an die richtigen Stellen. «Für solche Fotos bin ich auf sehr gute 
Gleitschirmpiloten angewiesen. Die fliegen teilweise in sehr geringen Abständen 
zueinander, sagt Busslinger, der seit 30 Jahren als Fotograf unterwegs ist. Im ver-
gangenen Jahr hat er einen viel beachteten Bildband herausgegeben unter dem 
Titel «Vertikale Sicht». Für die Fotos aus der Senkrechten auf die Schweiz war er 
rund zwei Jahre unterwegs. (rs) Foto: Andreas Busslinger

Veranstaltung

Flüchtlinge im Bergell 
im Zweiten Weltkrieg

Sils Am Donnerstag, 23. Februar um 
17.30 Uhr widmen sich Mirella Carbo-
ne und Joachim Jung in der Offenen 
Kirche Sils in ihrem Vortrag einem bis-
her wenig erforschtem Kapitel der Ber-
geller Geschichte. 

Vor allem in der letzten Phase des 
Zweiten Weltkriegs versuchten tausen-
de Flüchtlinge, sich über die Südgrenze 
in die Schweiz zu retten, auch ins Ber-
gell. Im Laufe ihrer Recherchen konn-
ten die beiden Wissenschaftler mehrere 
Zeitzeugen ausfindig machen, die da-
mals als Kinder Italien verlassen muss-
ten, um ihr Leben zu retten. Im Vortrag 
kommen auch ältere Bergellerinnen 
und Bergeller zu Wort, die mit den 
Fremden in Berührung kamen und die 
Erinnerungen an diese Begegnungen 
bis heute wachhalten. (Einges.)

Die Platzzahl ist limitiert, eine Anmeldung ist 
erforderlich. Information und Vorverkauf, Sils 
Tourist Information, T +41 81 838 50 50 oder 
online auf www.sils.ch/events. 




